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Das französisch - englische Einvernehmen .
Den Besuchen , welche die Staatsoberhäupter , seien es Monarchen

oder Präsidenten von Republiken , einander unter allerlei Festesprunk

abstatten , ist häufig keine besondere polittsche Bedeutung beizumessen .

In Deutschland weifi man vielmehr , daß die wirklichen

Beziehungen der Nationen oft in umgekehrtem Verhältnis stehen zu
dem ttügerischen Schein , den Fürstentoaste und fürstliche Freund -

schaftsbezcugungen erwecken . Dagegen ist dem Besuch , den jüngst

Präsident Loubet in England abstattete , alle Aufmerksamkeit

zu widmen , insbesondere seitens des deutschen Volkes . Dieser

Besuch ist nicht eine dynasttsche Formalität , sondern der Ausdruck

von Sttmmungswandlungen , die sich in Frankreich und in England

vollzogen haben und die zum guten Teile einen . Erfolg " der

wundersamen deutschen „ Weltpolitik " bedeuten .

In Korrespondenzen , die uns aus London und aus Paris zu -

gehen , tritt übereinstimmend die Thatsache hervor , daß die englisch -

französische Annäherung ihre Spitze gegen Deutschland richtet ,
wie sie in der deutschen Politik eine ihrer wichtigsten Ursachen hat .

Aus London wird uns geschrieben :

Der Präsident der französischen Republik wurde

von der Bevölkerung der Hauptstadt des brittschen Reiches mit großer

Herzlichkeit enipfangen . Die Hauptstraßen der inneren Stadt und

des Westends waren mit zahlreichen Flaggen und französischen Be -

grüßungen geschmückt . Ueberall herrschte eine Franzosenfreundlichkeit ,
die nicht verfehlen konnte , einen ttefen Eindruck auf Loubet und

Delcassö zu machen . Von den verschiedenen Reden und Kundgebungen
des Präfidenten sind nur zwei bemerkenwert . In seiner Antwort

auf die Begrüßungsrede des Lord MayorS sagte er : „ Je m' associe

aveo empressement aux veux que vous formez pour l ' entente

cordiale entre deux peuples . . . . La prdsence , 4 mes

cotes , du Minist ™ des affaires etrangeres de la Re -

publiquo vous est im gage du prix que le gou -
vemement frarnjais tout entier attaobe 4 developper , entre

nos deux pays , oes heureuses relations d ' amitie . " fGern schließe

ich mich den Wünschen an , die Sie für ein herzliches Einvernehmen

zwischen den beiden Völkern aussprechen . . . . Die Thatsache , daß

mich der Minister des Aeußern begleitet , zeigt Ihnen die Bedeutung ,

die die ganze französische Regierung der Entwicklung freundschast -

licher Verhältnisse zwischen den beiden Ländern beilegt ) . Und auf

seiner Rückreise telegraphierte Loubet aus Dover an den König den

Dank für den warmen Empfang , den England dem Vertteter Frankreichs ,

„ amie de l ' Angleterre " <des Freundes von England ) , bereitete .

Am 4. Juli feierten die Amerikaner in London den Jahrestag

der Unabhängigkeits - Erklärung . Beim Bankett sprachen Mr . Ehoate ,

der Gesandte der Vereinigten Staaten , und der Newyorker Senator

Mr . Ehauncey Depew . Ehoate machte den Vorschlag , zum Zeichen

der englisch - amerikanischen Freundschast ein Monument Georg

Washingtons in London und ein Monument der Königin Victoria

in Washington zu errichten . Dieses freundschaftliche Verhältnis

zwischen England und Amerika kam viel lebhafter zum Ausdruck im

britischen Kriegshafen Portsmouth , wo das amerikanische Geschwader

unter Vice - Admiral Eotton letzten Montag aus Kiel eintraf .

Die Stadt gab 500 amerikanischen und 300 britischen

Matrosen ein Bankett , wobei der amerikanische Konsul

und der kommandierende amerikanische Flottenoffizier die

Briten als ihre tteuesten Freunde feierten . Die Reden klangen

geradezu wie ein Protest gegen die deutschen Freundlichkeiten in

Kiel . Der amerikanische Konsul erklärte , als Amerika Freunde

brauchte , da waren die Briten die einzigen , die ihre Freundschast

bezeugten . Er spielte auf den spanisch - amerikanischen Krieg an .

Ebenso sagte der kommandierende Offizier Mr . Wood : „ In Zeiten

der Gefahr erinnern sich beide Nattonen ihrer Blutsverwandtschaft .

So war es in China , dann in Samoa und vor allem in den

Philippinen , wo die freundliche Neutralität Sir Edward

Chichesters allen Amerikanern im Gedächtnis bleiben wird . "

Man braucht sich nur die politischen Beziehungen zivischen

Deutschland , England und den Vereinigten Staaten in den letzten

fünf Jahren ins Gedächtnis zu rufen , um diese Anspielungen zu

verstehen . Die Worte des amerikanischen Konsuls sind offenbar ein

Protest gegen die bekannte Enthüllung des früheren deutschen

Gesandten in Washington <Februar 1902 ) , daß der britische Gesandte

Lord Pauncefote am Vorabend des spanisch - amerikanischen Krieges

gegen die Vereinigten Staaten inttiguiert hätte . Und die Worte

des Flottenoffiziers Wood sind mit aller Deutlichkeit gegen die

Haltung des deutschen Admirals Diederich in der Manilabucht ( Mai

1893 ) gerichtet .
Wir heben diese Thatsachen hervor , da in deutschen Blättern der

Versuch gemacht wird , die Reise Loubets teilweise dadurch zu er «

klären , daß England sich um die Freundschast Frankeichs bemühe ,

weil die Beziehungen zwischen England und den Vereinigten Staaten

sich in den letzten Wochen getrübt hätten . Dieser Versuch ist offenbar

von dem Wunsche geleitet , den deutschen Lesern die Bedeutung der

englisch - ftanzösischen Freundschast zu verdunkeln .

Unser Pariser Korrespondent schreibt zu denselben Vorgängen :

Der dem Präsidenten Loubet in London zu teil gewordene
Empfang hat die stanzösischen Erwartungen weit überttoffen . Mau

merkt das deutlich an den Londoner Berichten und den redaktionellen
Arttkeln der leitenden französischen Presse . Eduard VII . hatte in

Paris nichts als einen offiziellen , korrekt - höflichen Empfang

gefunden . Loubets Gegenbesuch entfesselte dagegen eine heiße

franzosensteundliche Volkskundgebung . In der keimenden anglo -

französischen Freundschaft haben die Engländer gewisser -
maßen die Rolle der Franzosen in der Kanko- russischen

Freundschaft übernommen . Sie sind es , die dem zurückhaltenden

Frankeich die Kur machen , während die Franzosen diesmal nüchtern
die Beweggründe der englischen Freundlichkeit und die davon zu er -

wartenden Vorteile abwägen .
Der Londoner Berichterstatter des „ TempS " schreibt über die

englische Stimmung : „ Die Schnelligkeit , ja die Plötzlichkeit dieses

( stanzofensteundlichen ) Elans kommt unerwartet vor . Man muß eS

aussprechen : es ist ein Umschwung . Das herzliche Einvernehmen

( entente cordiale ) ist in Großbritannien plötzlich populär geworden .
Es giebt dafür freilich wirtschaftliche Beweggründe und solche , die

einfach vom gesunden Menschenverstand eingegeben werden . Aber

noch ein weiterer Beweggrund kommt hinzu : Herr Loubet ist kein

Deutscher . Die Anttpathie der Engländer gegen Deutschland ist in

den letzten Jahren stark gestiegen . . Demselben Gedanken , der in

der französischen Presse wiederkehrt , verleiht Clemenceau den

scharf pointterten Ausdruck , daß England „ uns vor allem wider daS

Deutsche Reich liebt . "

Am Vorabend der Loubetschen Reise hatte der stanzösische
Kolonialpolittker Etienne , Vicepräsident der Kammer , in der

englischen „ National Review " eine detaillierte Uebersicht der zwischen

Frankeich und England schwebenden kolonialen Differenzen ver -

öffentlicht . Es war sozusagen eine Festsetzung des Preises der

französischen Freundschaft . Nach Loubets Rückkehr stellt der „ Temps "
in wenig verblümter Form eine ähnliche do ut des - Rechnung auf .
Er hofft auf einen gegenseitigen Austausch von Vorteilen und Zu -

geständnissen , da es Frankreich ebensowenig wie England an „ Aus -

tauschmitteln " fehle .
Andrerseits beeilen sich die stanzösischen Handelskreise den

stanco - englischen Honigmond zu einer weiteren Ausdehnung des

Handelsverkehrs mit dem besten Kunden Frankreichs auszunutzen
In Bordeaux ist dieser Tage eine kommerzielle „stanco - englffche
Union " gestiftet worden , die alle großen Handelsplätze des Landes

umfassen und mit der stanzösischen Handelskammer in London

in Verbindung treten soll . Nach dem neuesten Bericht
des stanzösischen Konsuls iu London hat übrigens der

Handelsumsatz zwischen den beiden Ländern in den letzten

acht Jahren um S38 Millionen Frank , d. i. um 32 Prozent , zw

genommen und bettägt zur Zeit 22 Prozent des gesamten aus -

wältigen Handels Frankeichs .
Mit einem Wort , auf stanzösischer Seite wird das „herzliche

Einvernehmen " als ein kockenes Rechenexempel behandelt . Deshalb
aber braucht es nicht minder dauerhast zu sein . Im Gegenteil .
Wenn die verständige Einsicht in das gegenseittge Angewiesensein
allen alten und neuen Groll hat zurückdrängen können , so wird sie
in der gleichen Richtung desto kräftiger fortwirken , je steier die zu
stände gekommene Annäherung von sentimentalen Illusionen bleibt .

Die Versuche der stanzösischen und englischen Friedensliga - Kreise ,
daS herzliche Einvernehmen " zum Ausgangspuntt eines 0 b l i g a -

torischen Schiedsgerichts - Vertrages zu machen , sind
bis auf weiteres freilich nur von symptomischer Bedeutung . In

Frankreich eilen sie jedenfalls den vorherrschenden Sttmmungen und

Ansichten weit voraus und sind auch von einer viel schwächeren

Strömung gewogen als in England .

Hervorzuheben ist noch , daß die französischen Kommentare zu
Loubets Reise durchweg den Hinweis auf die Unverbrüchlichkeit der

russischen Alliance emflechten . Das gilt auch von den steundlichsten
Kommentaren .

Eine Sonderstellung nimmt die klerikal - nationalistische Presse
ein . Ihre angesehensten Organe hüllen sich in vollständiges redak -
tionelles Schweigen , während die „ Pawie " und ähnliches Zeitungs
gelichter offen nach wie vor gegen England hetzen . Und sämtliche

Organe der gewerbsmäßigen Patrioten haben die Berichte über
Loubets Reise verhunzt , entstellt und auch technisch in
den Hintergrund gedrängt , während sie an erster Stelle tagtäglich
ellenlange Berichte über die Krankheit des Papstes brachten . Die

„ reinen " Klerikalen maskieren übrigens mit der pawiottschen Phrase
ihre Feindseligkeit gegen die Annäherung Frankreichs mit dem

demokratischen England . Die Wut der gesamten patriottschen
Opposition über den Erfolg der Loubetschen Reise ist um so rasender
als das internattonale Prestige des teueren Vaterlandes unter dem

Ministerium C 0 m b e S gesttegen ist . —

So weit unsre Korrespondenten .
Es ist längst offenbar , daß England , natürlich ohne seine über -

lieferte Zurückhaltung aufzugeben , von Deutschland weit abrückt und

sich Frankreich nähert . Und die Stellungnahme der Regierungen in

England wie in Frankeich entspricht dort ebenso sicher den

Stimmungen und Ueberzeugungen der beiden beteiligten Nationen
wie die auswärttge Polittk der deutschen Regierung eine nicht
volkstümliche ist .

Die Gründe dieser EntWickelung , soweit sie in Deutschland liegen ,
sind außer Zweifel . Die deutsche Zoll - und Flottenpolitik mußte
solche Früchte zeitigen . Die Hochschutzzölle , mit denen der deutsche
Jndustriekapitalismus droht , weffen vor allem auch England , und
die Chamberlainschen Pläne des imperialistischen Zusammenschlusses
sind die Antwort auf die Absperrungspolittk des Deutschen Reiches .
Vor allem aber bedeuten die deutschen Flottenrüstungen
seit Jahren eine Bedrohung Englands . Man weiß in England recht
gut . daß bei der Einleitung der gewaltigen Flottenrllstungen des

letzten Jahrfünfts der Gedanke mächtig war , daß eS zum See -

krieg mit England kommen könne . Man weiß auch , daß es in
den deutschen Flottenvcreinen Marinephantasten giebt , welche den

Seekrieg mit England als notlvendig . ja schließlich als Wünschens -
wert ansehen . Man macht sich in England auch eigne Gedanken
über die Tabellen , die vor kurzem der deutsche Kaiser im Reichstag
aufstellen ließ , die einen Vergleich zwischen der Stärke der englischen
und der deutschen Flotte bieten .

Cxpeciitton : 8 Cd . 68 , Lindcnetraesc 69.
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1084 .

Die marinetolle Weltmachtpolittk Deutschlands hat bisher nur
die eine polittsche Wirkung von Bedeutung erzielt , daß sie
England , auf dessen Freundschaft Deutschland angewiesen ist ,
und mit dessem Volke gute Beziehungen zu haben eine civilisatorische
Forderung ersten Ranges ist , gegen uns aufgewiegelt und von uns

abgedrängt hat . Alle offiziellen Liebenswürdigkeiten , alle Fürsten -
besuche , alle Jagdausflüge auf englische Herrensitze ändern an
dieser für Deutschland höchst gefahrvollen Thatsache nichts . Und daß
gleichfalls die Vereinigten Staaten durch Prinzenbesuche ,
Marmorgeschenke und „ Kieler Wochen " nicht Ersatz für das verlorene

England bieten , zeigen überdeutlich die Reden der amerikanischen
Diplomaten und Seeoffiziere in London und Portsmouth . —

politifcbc ( 3cbcrlicht »
Berlin , den 13 . Juli .

Wahlstatistisches .
Bei der Hauptwahl 1903 waren im ganzen

12 490K60 Wahlberechtigte .
( 1898 : 11441 094 . )

Abgegeben wurden insgesamt
g 495 952 gültige Stimmen .

( 1898 : 7 752 693 . )
Die Zahl der Wahlberechttgten hat sich um 1 049 566 vermehrt ,

dagegen ist die Zahl der abgegebenen Stimmen um 1 743 259
gestiegen .

Die Wahlbeteiligung übersteigt also die natürliche Zunahme der
Wahlberechttgten um fast 700 000 Stimmen .

Die „ Partei der NichtWähler " ist dank der stärkeren Wahl -
beteiligung von 3 688 401 auf 2 994 708 gesunken .

Die Socialdemokratie hat mit ihren mehr als drei Millionen
diesmal also sogar die bisher stärkste „ Partei " , die der NichtWähler
überholt . Die Socialdemokatie ist nicht nur stärker als alle
bürgerlichen Parteien , sondern hat auch die Käge Masse der
Indifferenten geschlagen I

Auch darin äußert sich die Kulturkraft der Socialdemokrattc ,
daß sie diesmal das deutsche Volk vor der , bisher stets in
die Erscheinung gettctenen Schande bewahrt hat , daß seine
größte Partei die der NichtWähler ist .

Die Socialdemokratte vereinigt jetzt auf sich fast ein Drittel der
Wähler und fast ein Viertel der Wahlberechtigten .

Neber die Beteiligung an den NeichstagSwahlen in Berlin ver -
öffentlicht der Magistrat eine statistische Zusammenstellung , die mit
1371 beginnt und mit 1903 schließt . Die Wahlen von 1903
ergaben für ganz Berlin eine Beteiligung von 74 Proz . aller Wähler .
im einzelnen für die Wahlkeise I 74 Proz . , II 78 Proz . , III 80 Pro ,
IV 77 Proz . . V 74 Proz . . VI 68 Proz .

Von besondrem Interesse ist ein Rückblick auf den Zeit -
räum 1873 —1903 , ein Vierteljahrhundert des fruchtlosen Kampfes
der bürgerlichen Parteien gegen die Socialdemokratie . Vor 1878
war in Berlin die Beteiligung an den NeichstagSwahlen nur gering
gewesen , 1871 : 34 Proz . . 1874 : 32 Proz . . 1877 : 41 Proz . Im
Jahre 1878 , als nach den Attentaten der Reichstag aufgelöst
worden war und die Socialistenhatz beginnen sollte , schnellte
die Beteiligung sofort auf 80 Proz . hinauf . Wenn auch
in Berlin ein gleich hoher Prozentsatz nicht wieder dagewesen ist ,
so hat sich hier die Wahlbeteiligung seitdem doch auf einer ansehn -
lichen Höhe gehalten . Für ganz Berlin war der Prozentsatz der zur
Wahl erschienenen Wähler 1878 : 80 Proz . , 1881 : 77 Proz . , 1884 -
69 Proz . . 1887 : 74 Proz . . 1890 : 68 Proz . , 1893 : 72 Proz 1898 -
66 Proz . . 1903 : 74 Proz .

In den einzelne » Wahlkreisen Berlins ist in diesen 25 Jahren
das Auf und Ab der Beteiligung nicht völlig parallel verlaufen
1878 war die Wahlbeteiligung in allen Berliner Kreisen ziemlich
gleich stark gewesen . Das Maximum hatte gehabt Kreis III mit
83 Proz . . das Minimum Kreis I und Kreis V mit je 78 Proz . Da -
gegen war bei allen folgenden Wahlen der Abstand sehr bedeutend
z. B. 1831 von 84 Proz . ( in I ) bis 70 Proz . ( in VI) . 1884 von
75 Proz . ( m I ) bis 60 Proz . ( in IV) . 1887 von 81 Proz . ( in HI )
bis 69 Proz . ( in VI ) usw . Schon die Zahlen lassen erkennen , wie
die „ Rangordnung " der Kreise wechselt .

Im Kreise lll allerdings ist die Wahlbeteiligung stotz aller
Schwankungen ständig mit am stärksten gewesen . Von 1878 —1890
hatte dieser Kreis abwechselnd die erste oder zweite Stelle , seit 1893
behaiiptet er die erste Stelle . In andren Kreisen zeigt die Wahl -
beteiligung nur für einen Teil des hier zu betrachtenden ZeittaumeS
e,n Auf und Ab, das demjenigen von ganz Berlin ungefähr parallel
ist . Kreis II , der 1873 und 1831 die vierte Stelle , 1884 und 1887
die dritte eingenommen hatte , rückte 1890 vorübergehend in
die erste Stelle und steht seit 1893 an zweiter Stelle . Kreis V
schwankte anfangs zivischen der fünften , dritten , fünften Stelle und
steht seit 1887 an vierter Stelle . Kreis IV und VI staiidcn
hinsichtlich des Prozentsatzes der Wahlbeteiligung 1878 noch an
zweiter und dritter Stelle , rückten aber schon 1881 in die beiden
letzten Stellen und sind seitdem , mit einander abwechselnd , fast aus -
nahmslos in den letzten Stellen verblieben . Erst 1903 rückte Kreis IV
plötzlich mit der über dem Berliner Durchschnitt liegenden Wahlbeteili -
gung von 77 Proz . in die dritte Stelle , während VI in der letzten
Stelle blieb . Einen sehr interessanten Verlas zeigt Kreis L Er
stand 1878 an letzter Stelle , rückte 1881 sofort in die erste
( mit einer Beteiligung von 84 Prozent , der höchsten , die in Berlin
bei irgend einer Reichstagswahl in irgend einem Kreise vorgekommen
ist ), behauptete sich auch 1834 noch an erster Stelle , rückte 1887 in
die zweite , 1690 in die dritte , 1903 in die fünfte Stelle .



Eine , aber noch der Kontrolle bedürfende , nicht ganz
korrekte Zusammenstellung der Gesamtergebnisse der Wahlen giebt
folgende Schlußziffer an :

Die Socialdemokraten haben erhalten 3 025 103 , das Centrum
1 853 707 , die Nationalliberalen 1 243 393 , die Konservativen
909 714 , die freisinnige Volkspartei 532 505 , die Polen 340 430 ,
die Reichspartei 282 454 , die Antisemiten 244 537 , die freisinnige
Vereinigung 241 116 , der Bauernbund ( bahr , und loürttemb . )
117 327 , der Bund der Landwirte 114 350 , die Wildliberalen
102 974 , die Welsen 94 214 , die Wildkonservativen in Lothringen
84 150 , die deutsche Volkspartci 93 804 , die elsässische Landespartei
81 527 , die Nationalsocialen 27 334 , die Mittelstandskandidaten
26 809 , die Christlich - socialen 23 115 , die Dänen 14 843 , die Littauer
6012 . endlich die mecklenburgische Rechtspartei 502 .

Nene Flottcnfordcrungen !

Im neuesten „ Nautilus , Jahrbuch für Deutschlands See -
interesssn " , wird nun wirklich das große Flottenprogramm von 1901
als ungenügend erklärt . Visher hieß es nur , daß das Reichs -

Marineamt die AuSlandskreuzer , die nach der

damaligen Regierungsvorlage vom Jahre 1906 ab in Bau ge -
nommen werden sollten , die aber aus dem Flottenprogramm gestrichen
wurden , demnächst dennoch wieder fordern werde .

Jetzt erklären die Flottenagitatoren , daß auch das Tempo des
S chlachtschi ff - Baues , wie es das Programm zum Unheil
der Steuerzahler festgesetzt hat , ein viel zu langsames sei . Im
„ Nautilus " wird ausgeführt , daß von 1906 ab besonders England
und die Vereinigten Staaten mit wachsender Geschwindigkeit
Verstärkungen der Seemacht vornehmen werden ; dadurch werde

Deutschland , wenn es sich auf die bisher geplanten Rüstungen be -

schränke , „ in den Hintergrund gebracht " . Und „ Nautilus "
steht in engen Beziehungen zum Reichs - Marineamt und damit zu
derjenigen Stelle , die sich für Flottenvermehrungen besonders ereifert .

Es spinnt sich also genau das an , was nüchterne Beurteiler
des maritimen Wettrüstens voraussagten : Deutschland sollte
durch das gewaltige Fllufmilliarden - Flottenprogramm sich
eine Machtstellung schaffen auf dem Meere , auch gegenüber den

großen Seemächten . Die Folge ist , daß die auswärtigen
Staaten ebenfalls ihre Seemacht vergrößern . Wenn Deutschland
einen Panzerkoloß baut , so bauen England und die Vereinigten
Staaten , die an sich reicher sind als Deutschland und kein starkes
Landheer haben , zwei und drei solcher Seekolosse . Während wir

„ Volldampf voraus " signalisieren , sind wir alsbald wieder „ in den

Hintergrund gedrängt " !
Wir sind längst schon allzutief in das weltpolitische Marine -

Verderben geraten . Es lvird ein Prüfstein des neuen Reichstages
werden , daß er das Flottenprogramm von 1901 nicht wiederum um -

stürzen und unser Land immer mehr den Unsäglichkeiten der
maritimen Wettverschwendungen überantworten läßt . —

DeutlcKes Reich .

Prcß - Panama .

Die Vernehmung des Dr . L. Leipziger vom „ Kleinen Journal "
ergab keine Aufklärung des Falles , sondern verdunkelte ihn noch mehr .
Es war eigentlich überflüssig , daß Herr Dr . Leipziger unter dem
Eide erklärte , der Revolverbrief des Vermittlers Goldberger sei ihm
unbekannt . Herr Goldberger wird seinem Freunde wohl schwerlich
einen Brief gezeigt haben , in dem er eine für Leipziger so kompro -
mittierende Auffassung seines Charakters äußerte . Im übrigen ver >

suchte keine indiskrete Frage des Gerichts , den Zeugen Leipziger in

unangenehme Geständnisse zu locken .
Wir lassen unsren Bericht der Vernehmung Leipzigers , der

den Thieleschen offiziösen Bericht durch einige charakteristische Stellen

ergänzt , folgen :
Der Präsident hält Leipziger vor , daß eS sich um einen Punkt

der Anklage handelt , betreffend ein von dem Zeugen herrührendes
Wechselaccept über 25 000 M. , welches im Besitz des Angeklagten
Schultz gewesen und von diesem im Jahre 1899 an die Immobilien -
Verkehrsbank an Zahlungsstatt gegeben worden sei . Die Anklage be -
Haupte , daß das Accept wertlos sei .

Zeuge Dr . Leipziger : Er habe seiner Zeit vom Handelsgericht
die Befugnis erhalten , 400 Anteilscheine des „ Kleinen Journals "
a 1000 M. auszugeben . Er habe sich bemüht , solche Anteilscheine bei
Freunden unterznbringen und einer seiner Bekannten — er wisse
nicht mehr wer — habe ihm geraten , zur Pommernbank zu
gehen . Er habe dies auch gethan , mit Schultz nur wenige Worte
gewechselt und mit Nomeick über die Uebernahme von Anteilscheinen
verhandelt . Er habe dabei die letzten Bilanzen und ein Gutachten
des Bücherrevisors Bicrstaedt vorgelegt , wonach die Znlunftschancen
des Blattes günstige seien . Seinem Ersuchen , einige Anteilscheine
zu übernehmen , sei Herr Romeick in der liebenswürdigsten Weise
entgegengekonnnen . Herr Romeick sagte , er sei bereit , und habe
ihm zunächst 25 000 M. gegeben , worüber er , da die Anteilscheine
noch nicht fertiggestellt waren , zunächst Wechsel über 25 000 M. gegeben
habe . Später habe der verstorbene Generalkonsul Goldberger die lieber -

nähme der weiteren 25 000 M. vermittelt , die ihm damals schon
zugesagt waren . sAus dem Brief Goldbergers geht hervor , daß die

Pommernbank - Direktoren vielmehr diese Summe nicht hergeben
wollten ! Red . d. „V. " . ) Alsdann habe er ( Zeuge ) die Anteile wieder -
holt zur Disposition gestellt und den Generaltonsul Goldberger de-

austragt , die Angelegenheit zu regeln ; dies habe sich aber verzögert .
Dann habe er durch Rechtsanwalt Merlecker die Anteile cedieren

lassen , die Wechsel seien ihm aber nicht zurückgegeben worden . Er

habe sich, nachdem das ganze Geschäft von der Jmmobilien - Berkchrs -
bank anerkannt worden war , um diese nun wertlos gewordenen Wechsel
nicht weiter bekümmert , diese Sachen seien vom R. - A. Merlecker erledigt
worden .

Vorsitzender : Sie wollten also Anteilscheine geben und haben
vorher Wechsel gegeben . Nachdem Sie die Anteile übergeben hatten ,
waren doch die Wechsel wertlos , sie mußten Ihnen zurückgegeben
werden . Weshalb sind sie nicht zurückgegeben worden ?

Zeuge : Das weiß ich nicht.
Borsitzender : Haben Sie sie auch niemals zurückgefordert ?
Zeuge schweigt .
Ein Beisitzer : Einen Wechsel von 25 000 M. läßt man doch

nicht so in der Welt herumlaufen , er konnte doch jeden Tag gegen
Sie eingeklagt werden ; es ist unverständlich , weshalb Sie ihn nicht
zurückgefordert haben . Nachdem Sie die Anteilscheine ausgeliefert
hatten , mußten Sie doch den Wechsel fordern .

Zeuge bleibt die Antwort hierauf schuldig und erklärt weiter , er
habe persönlich eignes Vermögen in Höhe von l ' /e Millionen
Mark in das „ Kleine Journal " hineingesteckt . Die Gesellschaft selbst
war mit 400 000 Mark begründet . Die nach dem ersten Jahre der

Beteiligung der Jmmobilien - Verkehrsbank sich ergebende Unterbilanz
von 51 600 Mark habe er ans seine eigne Tasche übernommen , um
das Unternehmen zu sichern , im vorigen Jahre sei die Uuterbilanz
verschwindend und in diesem Jahre stehe eine Dividende in Aus -

ficht . Er widme seine ganze , nicht geringe Arbeitskraft u n -

entgeltlich dem „ Kleinen Journal " , er erhalte dafür
keinen Pfennig und sei mit allen Kräften bestrebt , das „ Kleine

Journal " auf eine Stufe zu bringen , daß jeder Verlust der Jnmiobilien -
Verkehrsbank ausgeschlossen scheint .

Angekl . Schultz betont , daß der Zeuge mit i h m mir kurze Zeit
über die Angelegenheit gesprochen habe .

Angekl . ' Rorneick bestätigt im allgemeinen die Darstellung des

Zeugen . Herr Dr . Leipziger habe ihm mitgeteilt , daß ein größerer
Posten von Anteilen der Gesellschaft zu placieren sei , und gebeten ,
ihm dabei behilflich zu fein . Es wurden zunächst die 25000 M.

als Darlehn gegeben , das zurückgezahlt werden sollte , sei es , daß die
Bank Anteile nehmen , sei es , daß es Leipziger gelingen würde , die
Anteile anderwärts unterzubringen . Es habe sich thatsächlich um ein
Darlehn gehandelt , das aus den verkauften Anteilen zurückzuzahlen lvar .
Er habe seiner Zeit die 25 000 M. keineswegs für wertlos gehalten ,
denn nach seiner Kenntnis der Verhältnisse sei Dr . Leipziger in der
Lage gewesen , volle Sicherheit für diese Summe zu bieten , seine
Vermögensverhältnisse seien keineswegs ungünstige , sondern sehr
günstige gewesen .

Der Zeuge bestätigt eine dahingehende Frage .
Auf eine weitere Frage des Justizrats W r o n k e r bestäsigt

Dr . Leipziger in Bezug ans Wechsel des „ Kleinen Journals " ,
daß noch nie ein solcher Wechsel eingeklagt oder eine Zwangs -
Vollstreckung nötig gewesen sei , sondern stets Bezahlung statt -
gefunden habe .

Angekl . Schultz erinnert den Zeugen daran , daß ihm schon früher
ein - oder zweimal seitens der Pommernbank ein höheres Darlehn ,
bei dem es sich um 150 000 M. handelte , gegeben worden sei und er
dies prompt zurückgezahlt habe .

Der Zeuge weiß nichts davon , daß bei diesem Geschäft die
Pommernbank irgendwie beteiligt war , bestätigt aber , daß die
150 000 M. prompt zurückgezahlt seien .

Auf weiteres Beftagen des Angeklagten Romeick erklärt der Zeuge
noch : Bei Hergabe der zweiten 25 000 M. habe ihm Romeick gesagt ,
das Geschäft werde durch die Jmmobilien - Verkehrsbank gemacht .
Romeick habe damals in keiner Weise zu der Vermutung kommen
können , daß bei ihm eine Zwangslage oder gar Zahlungsunfähigkeit
vorliege .

Ter Zeuge betont schließlich noch unter seinem Eide , daß ihm
selbstverständlich der hier im Gerichtssaale zur Verlesung gekommene
Brief des verstorbenen Generalkonsuls Goldberger absolut unbekannt

gewesen sei . Er habe von der Existenz eines solchen Briefes keine

Ahnung gehabt und würde sich andernfalls gegen den Inhalt des
Briefes aufs allerschärffte verwahrt haben . Erst durch diese Verhand -
lung habe er Kenntnis von dem Briefe erhalten .

Dr . Leipziger wird hierauf entlassen .

Durch diese Vernehmung ist nichts erreicht wie die Kenntnis
einer neuen merkwürdigen „ Usance " : Wir lernen einen edlen

Menschen kennen , der Wechsel von 50 000 M. ruhig in den Händen
seines Gläubigers beläßt , obwohl er sie eingelöst hat . Warum hat
die Pommernbank die Wechsel nicht einfach eingeklagt ?

In der „ Welt am Montag " werden wir zur Rede gestellt ,
weil wir von einer „ albernen Anrempelung " sprachen , weil sie die

Thatsache , daß in einzelnen Fällen auch in die socialdemo -
kratische Presse sich unlautere Elemente einschleichen konnten , in

Zusammenhang mit der jetzigen Affaire gebracht hatte . Das Blatt
beruft sich darauf , daß es ja ausdrücklich erklärt habe , aus der

socialdemokratischen Presse seien solche Persönlichkeiten nach
der Entlarvung sofort hinausgejagt worden . Um so alberner
wird das Verfahren der „ Welt an , Montag " .

Es steht in gar keinem Zusammenhang mit dem jetzt an die
Oberfläche drängenden korrupten S y st e m der bürgerlichen Presse ,
wenn Lunchen gelegentlich socialdemokratische Blätter mißbrauchten !
Aus jeneu Fällen ist der socialdemokratischen Presse nicht der mindeste
Vorwurf zu machen , und wenn die „ W. a. M. " keinen bösen Willen
hatte , so verfuhr sie wenigstens sehr unsinnig , als sie socialdemo -
kratische Korruptions - Affaircn ausspielte .

Die „ W. a. M. " freilich muß Ivohl in diesen Dingen gleich -
mutiger denken , denn in ihrem Handel steil wird die Korruption
mit einer Ungeniertheit und schönen Offenheit zum Princip erhoben ,
die bisher nirgends gewagt wurde . In ihrer neuesten „ Börsen -
Kritik " ist zu lesen :

„ Panama und Korrupfton " in der Presse , — das war die
Sonder - Sensafton , welche der Pommernbank - Prozeß , nach monat -
lichcr Langeweile , und gerade zur S a u r e n g u r ke n z e i t ,
bescherte . Die Presse hat im allgemeinen wenig Selbstachtung be -
wiesen , indem sie in den Schlachtruf Preß - Panama kritiklos ein -
stimmte . Die sogenannten „ Enthüllungen " des Pommernbank -
Prozesses haben nur längst Bekanntes enthüllt . "

Längst Bekanntes — sehr richtig . Deswegen wird die Sache
aber nicht weniger schimpflich . Dann wird mit erstaunlicher Gc -

lassenheit — der Mann achtet sich trotzdem selber — es für zulässig
erklärt , daß ein Börsenredakteur an Unternehmungen beteiligt ist ,
die zu kriftsieren sein Beruf ist :

„ Im a l I g e n, e i n e n und grundsätzlich dem Handels -
redakteur die aktive Beteiligung am wirtschaftlichen Leben zu unter -
sagen, heißt die Principienrciterei zu weit treiben . Oft wird ein

Handelsredafteur durch seine Versiertheit in prakftschen Fragen ,
bei Teilnahme an industriellen Verwaltungen oder durch Wahr -
nehmung legaler Interessen in Generalversammlungen , Gutes
und Förderliches leisten können . Es bleibt eine selbstverständliche
Voraussetzung , daß sich Handelsredakteure nur anständigen
Interessen widmen . "

Unter „ anständigen " Interessen versteht der Mann offenbar an -

ständig bezahlt e Jntercssen . Hier aber haben wir das Bekenntnis

zu einer jornalistischen Börsenmoral , nach der es überhaupt nichts
Unerlaubtes mehr giebt . Wie will — das ist die Weisheit der

„ Welt am Montag " — ein Handelsredafteur „versiert " sein , wenn er

nicht selbst auf dem „ Giftbaum " sitzt und nascht !
Diese „Börsenkritik " — mit anständigen Interessen — ist aus -

nahmsweise nicht unterzeichnet . Die Chiffre O. B. — Carl Braatz
— ist wohl nur vergessen worden . Herr Carl Braatz verteidigt
allerdings nur , was er selbst thut ; denn wenn wir richtig unter -

richtet sind , ist dieser Carl Braatz Angestellter der Börsenkorrespondenz
„ Gelb " , der man nachsagt , daß sie in der Vertretung „ anständiger "
Interessen auch sehr „versiert " ist .

Wir lenken hiermit die Aufmerksamkeit des politischen
Moralisten der „ W. a. M. " auf seinen übermenschlichen Kollegen vom

Handelsteil . _

Die Kricgcrvcreine hielten in Hirschberg i. Schl . ihren Ver

bandstag ab . Der Vorsitzende des Bundes , General der Infanterie
v. Spitz , hielt eine Rede , in der er , wie nicht anders zu erwarten ,
den unpolitischen Charakter , den die Kricgervereine haben sollen ,
dadurch bekundete , daß er die Norwendigkeit der Be -

kämpfung der Socialdemokratie den Kriegervereinen
als höchste Aufgabe stellte .

Der Eifer , den die Kriegervereine bisher schon gegen die Social -
demokratie aufwandten , hat uns wahrlich nichts geschadet , wie die

Wahlen beweisen . Es scheint , daß wir um so größere Forftchritte
machen , je eifriger man die ansgedientcn Soldaten gegen uns , die
wir das Militärwesen gründlich verbessern wollen , zu gebrauchen
versucht .

Immerhin wäre gegenüber den Bestrebungen der Spitz und

andrer Militaristen vielleicht daran zu denken , ob es nicht

angebracht ist , einen s o c i a Ii st i s ch e n Bund ehemaliger
Soldaten zu begründen , dessen besondere Aufgabe es wäre ,
die Kritik des Militarismus und der reaktionären Spitz - Vereine zu
pflegen . —

Nachwahl in Könitz ( Westpreußen ) . Nach den nunmehr voll -

ständig vorliegenden Ergebnissen der am 10. d. M. stattgehabten

Reichstagswahl im Wahlkreise Konitz - Tuchel ist Kulerski ( Pole )
mit 6024 Stimmen gewählt worden . Es erhielten ferner v. Sikorski

( Pole ) 2959 . All , ( K. ) 2670 , Bönig <C. ) 110 und Schlichtholz ( Soc . )
91 Stimmen . Zersplittert sind 66 Stimmen .

Kulerski vertritt die radikale Strömung unter den Polen im

Gegensatz zu dem offiziellen Kandidaten Sikorsft . —

Hof , 11. Juli . s „Fr . Ztg . " ) Vor dem hiesigen Landgericht hatte

sich der B ü r g e r m e i st e r Bauer von Selbitz wegen falscher
Beurkundungen zu verantworten . Da die Gemeinde -

bevollmächtigten meist auf dem Felde beschäftigt waren , formulierte
er im Protokollbuch die notwendigen Beschlüsse und sandte dies den

Bevollmächtigten zur Unterschrift zu, wie dies auch sein Vorgänger
im Amt gethan hatte . Im Protokoll schrieb er jedoch : „ In der

heutigen Sitzung , in welcher 10 Mitglieder erschienen sind . . Da
dies eine falsche Beurkundung ist , verurteilte ihn das Landgericht
zum Strafniininmm von einem Monat Gefängnis . —

Bebel gegen Bernstein . Wir cifterten kürzlich aus Bebels Artikel
in der „ Neuen Zeit " über das Facit der Reichstagswahlen . Jetzt
teilt Genosse Bebel an der Spitze der „ Neuen Zeit " in einer Er -
klärung mit , daß er bei Abfassung seines Arftkels den Artikel Ätzrn -
steins noch nicht gekannt habe , der die Besetzung einer Vicepräsidenten -
stelle im Reichstag durch unsre Partei fordert . „ Wären mir " , sagt
nun Bebel , „ Bernsteins Auslassungen bekannt gewesen , so hätte ich
dagegen aufs schärfste Stellung genommen " . Weiter sagt Genosse
Bebel :

„ Es fehlte gerade noch , daß sich die Partei ihren großarftgen
Sieg vom 16. Juni durch Bettachtungen verekeln ließe , wie sie
Genosse Bernstein zum Jubel unsrer Gegner zum besten giebt .

Sollte hier oder dort in der Partei ein Zweifel bestehen ,
was die Wahl vom 16. Juni zu bedeuten hat , dann empfiehlt es
sich, daß der Parteitag zu Dresden klipp und klar seine Meinung
darüber äußert . Unsre Vertreter haben Besseres zu thun , als über
die Niederlage des bürgerlichen Liberalismus larmoyante Be -
trachtungen anzustellen und um die Gunst der bürgerlichen Parteien
zu buhlen . "

Wir hatten den Artikel Bernsteins sogleich nach dem Erscheinen
zurückgelviesen . Wenn aber Genosse Bebel von der Möglichkeit
spricht , daß sich die Partei ihren großartigen Sieg durch Bernsteins
Betrachtungen verekeln lassen könnte , so mißt er , wie uns scheint ,
dem Borgehen Bernsteins in diesem Falle eine größere Bedeutung
bei als es hat . —

Uuslancl .

Oestreich - Ungarn .

Wien , 13. Juli . Der Reichsfinanzminister ». Kallah
ist nach kurzer Krankheit heute hier gestorben .

Kallah war seit 1882 östteichisch - ungarischer Reichsfinanzminister
und zugleich Verwalter von Bosnien und Herzegowina . —

Budapest , 13. Juli . In Großwardein erstattete gestern der

Führer des Flügels der Opposition , welcher die Obstruktion
und den Kampf gegen die neue Regierung fortsetzen will . Ab -

geordneter B a r a b a s , den Rechenschaftsbericht , trotzdem ein Teil
der Wählerschaft beschlossen hatte , ihm sein Mißtrauen auszusprechen
und ihn aufzufordern , die Obstrukfton einzustellen . Es kam zu
Tumulten , wobei die Polizei und Militär einschritten . 17 Personen
wurden verwundet ; die Polizei nahm 12 Verhaftungen vor . Am
Abend durchzogen Polizei - und Militärpatrouillen die Straßen . —

Frankreich .

Bordeaux , 12. Juli . Bei der heutigen Wahl zur Deputierten -
kammer wurde der ministerielle Republikaner Videau gegen einen

Progressisten und einen Nationalisten gewählt . —

England .

Körperlicher Niedergang in der Arbeiterschaft .

London , 11 . Juli . ( Eig . Ber . ) Im Oberhaus stellte der Graf
von Meath den Antrag , eine Kommission zur Untersuchung der

nationalen Gesundheit einzusetzen . Er begründete seinen Antrag mit

folgenden zwei Thaffachen : Erstens ist eine Kommission in Schottland .
die die gefundheitlickien Verhältnisse untersuchte , zum Ergebnis ge -
langt , daß manche Schichten der Bevölkerung einer Degeneration an -

heimfallen . Zweitens hat der Gcneral - Jnspektor der Rekrutierung in

seinem Berichte für 1902 erklärt , daß die Arbeiterftasse , aus der die

britischen Rekruten gezogen werden , nach und nach degeneriere . Der

Bischof von Ripon unterstützte den Antrag und meinte , daß auch die

Zahl der Geburten im Abnehmen begriffen sei . Ebenso hat Sir

Willicnn Anson , der parlamentarische Sekretär des Unterrichtsamtes ,
vorgestern im Unterhause erklärt , „ daß 60 000 Londoner Schulkinder
körperlich untüchtig sind ; sie haben weder genug Nahrung , noch
einigermaßen gesunde Behausung . Das Geld , das die Nation aus
die geistige Ausbildung dieser Kinder ausgiebt , ist einfach hinaus -
geworfen , da sie bei ihrem körperlichen Zustande vom Unterricht
keinen Nutzen haben können " . —

Gegen den Kornzoll .

London , 11 . Juli . ( Eig . Ber . ) In einer Versammlung der

Fabicrgescllschaft erklärte sich Mr . Sidueh Webb gegen den

Kornzoll . Wolle man das Reich stärken , so müsse man für bessere
Arbeitcrschutzgesetze und eine striktere lokale Verwaltung sorgen .
Jedoch wäre es ein Irrtum , den Ernst der politischen Lage zu unter -

schätzen . Die Liberalen seien sehr unklug , wenn sie glaubten , Chamber -
latus Rede sei nur ein Wahlmanövcr gewesen . Man müsse viel -

mehr zugeben , daß der Premierminister und der Kolonialsekrctär
ernste Gründe haben für die Aufwerfung der Frage über die Zu -
sammenfassuug des Reiches . Jedoch liege etwas Gemeines in dem
Gedanken , einen Zusammenschluß des Reiches auf Kosten der halb -
verhungerten Arbeiter und der Opfer des Schwitzsystems herbei -
zuführen . —

Rustland .

Einpöriing in der Schule . Ein Rundschreiben des russischen
Ministers fiir „ VolksaNfklärung " an die Kuratoren der Lehrbezirke

richtet deren Aufmerksamkeit auf das Sinken der Disciplin an den

Mittelschulen und teilweise auch an den Stadtschulen und weist hier -
bei auf Fälle offener Auflehnung gegen die Schulobrigkeit und

rrgicriiiigsfciiidlicher Propaganda seitens Schüler höherer Klassen hin .
Der Minister giebt dem Lchrpersonal zugleich VerhalttingSvorschriften ,
wobei er betont , daß der „DiSciplinlosigkeit " nicht mit Repressiv -

maßregeln entgegengetreten werden müsse ; außer einer korrekte » Haltung
des Lehrporsouals sei dazu auch ein beständiges Einwirken auf die

„religiös - sittliche Erziehung " der Schüler erforderlich . —

Türkei .

Koiistaiitinopel , 12. Juli . Es werden Zusammenstöße von

türkischen und bulgarische » Truppe » an der Grenze gemeldet . Die
Türken werfen den Bulgaren Grenzverletzung vor , während letztere
behaupten , die Türken hätten das ncuttale Gebiet besetzen wollen .

Gestern abend wurden die Minister plötzlich zusammenberufen , uni
über die Lage zu beraten . Neue Truppen sind unter die Fahnen
berufen . —

Asien .

KricgSgcrüchte . Das „ Neutersche Bureau " meldet aus Port
Arthur vom 9. d. M. über Tschifu : Hier stehen etwa 30 000 Mann

russisch� Truppen , weitere 16 000 treffen mittels Eisenbahnzüge ein .

Es herrscht eine migewöhnliche Thätigkeit in der Ausbildung der

Soldaten und Seeleute . lieber den Zweck der hier stattfiildeiiden
Beratung erklären die Beamten , der russische Kriegs -

minister sei zu dem Zwecke anwesend , um über Rußlands

Interessen im fernen Osten Informationen zu sammeln ; er

wolle die Zilsammenfassung der benachbarten Besitzungen Ruß -

lands in Ostasien unter eine Verwaltung in Erwägung

ziehen . Von hohen Beamten wird das in unteren

Osfizierskreiscn austretende Kriegsgerede streng mißbilligt . Viele

Admirale und Generale , darunter General Wogack , sind m Port

Arthur anlvescnd . Die Russen scheinen überrascht zu sein über das

ihnen in China entgegenwirkende Verhalten Amerikas .

In Port Arthur hat sich eine Vereinigung unter dem Namen

„Russische Bergwerks - und Holzverarbeitungs -Gcsellschaft für Ostasien "
gebildet , die dem Namen nach eine Handelsgesellschaft , m Wirklichkeit
aber eine staatliche Einrichtung ist . Sie ist Eigentümerin von Holz -
konzessioncn am Dalu und beabsichtigt in Niutschwang , Mulden und

Charbin Straßenbahnen sowie elektrische Lichtanlagen zu bauen .
Die Gesellschaft engagierte Ingenieure zur Erforschung der Kohlen -
bergwerke in der Mandschurei . —



Jer Kauarbeiterschutz , die Saupolmi- Nerordnungell
und — Kaukontroöe.

Aus dem Bureau der Berliner Gewerlschafts -
Kommission wird uns geschrieben :

Wurde die Propaganda für den Schutz von Leben und Ge -
sundheit der baugewerblichen Arbeiter bis zum Jahre 1838 nament -
lich von den Maurern betrieben , so trat hierin mit dem ersten Bau -
arbeiterschutz - Äongretz im Jahre 1899 eine wesentliche Aenderung
ein . Nachdem der Kongreß die Direktive gegeben , in welcher Richtung
die Agitation für den Bauarbeiterschutz zu entfalten sei , wurde
seitens der Berliner baugewerblichen Centralverbäüde die Organi -
sation der Agitation in wirksamer Weise gehandhabt . Wir können mit
Genugthuung sagen , daß es heute nur noch ganz wenige Organisationen
sind , die sich an der Arbeit und den materiellen Opfern für den
Bauarbeiterschutz nicht beteiligen , es aber doch schon soweit ge -
bracht haben , Delegierte zu den Bauarbeiterschutz - Kongressen zu ent -
senden und dort Anträge und Resolutionen , natürlich nur in
„ wünschender " Form , dem Kongreß zur Durchführung zu unter -
breiten .

Die baugewerblichen Arbeiter in Berlin haben denn auch
weder Kosten noch Mühe gescheut für den Schutz von Leben und Ge -
sundheit . Eingaben wurden an den M a g i st r a t , an den
Polizeipräsidenten und an die Regierung gemacht . Und
ohne Ueberhebung dürfen die in den Verbänden organisierten bau -
gewerblichen Arbeiter sagen , daß die Aaupolizei - Verordnung des
Berliner Polizeipräsidenten vom 1. Oktober 1901 — die übrigens
durch Amtsgerichtsbeschluß vom März 1902 außer Wirksamkeit ge -
setzt wurde , weil die Unternehmer nicht befragt waren , mit dem
1. Januar 1903 jedoch wieder in Kraft getreten ist — ein Teil
von dem enthält , was die Organisationen in ihrer Petition vom
Jahre 1900 von den Behörden forderten .

Es sei auch ohne weiteres hier betont , daß — namentlich soweit
es sich um Schutzbestimmungen für Außenarbeiter . Maurer und
Bauhilfsarbeiter , handelt — der Bauarbeiterschutz durch den Ab -
schluß der Tarifverträge mit den Arbeitgebern eine sehr günstige
Beeinflussung durch dieselben erfahren hat . Ii , dessen die Organi -
satiotK - l haben durch eifrige Agitation , durch Bloßlegung der Miß -
stände in der Arbeiterpresse und in den beteiligten Fachblättern
immer mehr die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf die Gefahren
in sittlicher , sanitärer und hygienischer Beziehung im Baugewerbe
gelenkt . Durch von den Arbeitern ausgeführte Baukontrollen haben
die Arbeiterorganisationen festgestellt , daß sich die Unternehmer
leider an die erlassenen Verordnungen gar nicht kehren und die
baugewerblichen Arbeiter nur noch zu oft unter den skandalösesten
Bedingungen — infolge der wirtschaftlichen Abhängigkeit , aus
Furcht vor Entlassung — die Arbeit verrichten und mit ihrem
höchsten Gut — mit ihrem Leben , mit ihrer Gesundheit — in der
leichtsinnigsten Weise umgehen .

In diesem Jahre wurde seitens der Organisationen der bau -
gewerblichen Arbeiter vom 5. bis 16 . Mai eine Bautenkontrolle aus -
geführt . Man sollte es kaum für möglich halten , daß in unsrer
Metropole der „ Bildung " in den Untcrnchmcrkrcisen auf den
Arbeitsstätten Zustände herrschen , wie sie von den Kontrolleuren
gefunden wurden . Wir wollen einige der markantesten Fälle heraus -
greifen . Indes sei gleich bemerkt , daß von den 271 kontrollierten
Bauten dem Berliner Polizeipräsidium 39 Bauten gemeldet wurden

wegen Verstoßes gegen die Baupolizei - Verordnung . Dem Ober -
Präsidenten zu Potsdam wurde aus demselben Grunde in 17 Fällen
Anzeige erstattet . In einem Falle wurde die königliche Polizei -
dircktion i;> Schöncberg benachrichtigt ; hier wurde die „ Beton -
Mischung " für das Fundament in gar zu primitiver Form her -
gestellt , so daß die Gefahr des Einstürzens solch eines Palastes
über kurz oder lang zu befürchten war . Der Nordöstlichen Bau -

gewerk - Berufsgenossenschaft , Sektion I , wurde in 41 Fällen wegen
Nichtbefolgung der Unfallvcrhütungsvorschriften usw . Anzeige er -

stattet . Der Seklion II in Eberswalde wurden 34 Fälle aus dem -

selber Grunde zur Anzeige gebracht . Es sei hier gleich bemerkt ,

daß in einer ganzen Reihe von Fällen , wo seitens der Arbeiter eine

Nachkontrolle ausgeübt wurde , die Mißstände beseitigt waren . Unsre
Anzeige wurde von der Nordöstlichen Baugewerk - Bcrufsgenossen -
schaft dankend entgegengenommen und Abhilfe versprochen .

Auch die Polizei hat , soweit uns mitgeteilt , in dankenswerter

Weise in mehreren Fällen eingegriffen . Die Beschwerden an die

Polizeibehörde betrafen vornehmlich die Abortsanlagen und „ Bau -
buden " .

Auf dem Neubau Geßlerstr . 12 war am 7. Mai eine Worts -
anlage nicht vorhanden , so daß die 15 dort beschäftigten Arbeiter
angewiesen waren , entweder in die Kneipe oder auf den Nebenbau
zu gehen . Auf einem Bau in der Straße Nr . 16 . Maurermstr . K. ,
war der Abort in sehr schlechtem Zustande , die Thüre geht nach der
Gemeindeschule zu auf , so daß die Kinder hineinsehen können .
Auf dem Neubau Nürnbergerplatz - und Schaperstraßen - Ecke wurde
die Fassade von einem „Leitergerüst " geputzt . Auf einem schmalen
Brett stehen die Mörtelkasten und sonstiges Gerät . Ohne durch
eine Brustwehr und Rücklehne geschützt zu sein , arbeiten hier die

Putzer . � ( 11 . Mai 1903 . ) Auf einem Neubau in der Martin
Lutherstraße , Ecke Hohenstaufenstratze , beachteten die Kontrolleure am
9. Mai eine „ Betonschüttung " neuester Art für das Fundament .
In die im Fundament gezogenen Gräben wurden einfach —
Klamotten hineingeworfen und dann kam eine „ Schüttung " von
Cement mit Kies darüber . So wiederholte sich die Sache bis zum
Rande des Fundaments und dasselbe steht aus „ Betonschüttung "
fertig da. Besonders wurde das Fehlen von Schutzdächern gegen
herabfallende Steine usw . , wie es in den Vorschriften verlangt wird ,
sehr bei der Kontrolle vermißt .

Die Beschwerden an die Berufsgenossenschaft betrafen in den
meisten Fällen Verstöße gegen die Unfallverhütungs - Vorschriften
und namentlich das Nichtabsperren der Oeffnungen nach Lichtschachten
und Treppenflurcn und das „ N i ch t a b d e ck e n " der Balken¬
lagen konnte bei der Kontrolle in vielen Fällen festgestellt werden .
So wurde auf einem Bau in der Kolonnenstraße am 5. Mai fest -
gestellt , daß der Schacht für eine später aufzustellende Wendeltreppe
vom Parterre bis zum fünften Stock ( Boden ) aus allen
Etagen zugänglich war , d. h. die Oeffnungen in den Etagen also
nicht versperrt waren , so daß stete Gefahr des Hcrabstürzcns be¬
stand . Im Rathausbau in Charlotten bürg in der
Berlincrstraße waren am 5. Mai d. I . drei Etagen nicht ab -
gedeckt . Die Gefahr , zu verunglücken , besteht auf diesem städtischen
Bau in sehr hohem Maße . Der Polier entschuldigte dieses Ver -
halten mit dem Mangel an Rüstbrettern . ( I ) Besonders wurden
bei der Kontrolle die Schutzrüstungen , wie sie in der Polizei - Vcr -
ordnung für die Dachdecker und Klempner vorgesehen sind ,
vermißt . In den meisten Fällen wurden die Arbeiten in geradezu
lebensgefährlicher Weise ausgeführt . Nun ist diese Bestimmung frei -
lich insofern aufgehoben , als an deren Stelle die § § 30 , 31 , 32
der Unfallverhütungs - Vorschriften anzuwenden sind .
Indessen wird hier ausdrücklich gesagt , daß Gurte und Haken
in genügender Anzahl und guter Beschaffenheit vorhanden sein
müssen ; leider konnten die Kontrolleure diese nur in den seltensten
Fällen entdecken . Es darf daher auch die große Zahl der Abstürze
von Dächern , denen Klempner und Dachdecker zum Opfer fallen .
nicht verwundern .

Eine Ucbersicht über die Befolgung oder Nichtbefolgung der

zum Schutze des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter erlassenen
Vorschriften giebt nachfolgende Tabelle A und B. Was aber die
Kontrolle der baugewerblichen Centraiverbände von neuem bewiesen
hat , das ist die absolute Notwendigkeit der st e t i g e n
Kontrolle . Alle Verordnungen , und mögen dieselben auf dem

Papier stehend sich als sehr „ verständig " erweisen , sie sind für die

Katz , sie haben für die Arbeiter keinen praktischen Nutzen , und
können denselben niemals haben , wenn keine Ueberwachungs -
bchörde zur Kontrolle der erlassenen Vorschriften vorhanden ist .
Und daher ist und mutz — da vorläufig an ein Reichs - Bauarbeiter -
schütz - Gesetz nicht zu denken ist — die Hauptforderung der bau -

gewerblichen Arbeiter sein : Schaffung eines Landes - Bau -
polizei - Gesetzes und einer Baugewerbe - In -
s p e k t i o n unter Hinzuziehung von Arbeitern aus den Reihen
der Verbände zur Ucbcrwachung der Schutzbcstim -
m u n g c n. Als wir die Forderung zum erstenmal erhoben , er -
klärte Herr Fetisch in seiner Gcgcnpctition , das hieße eine Aus -

lieferung des Staates ( ? ? ) und des ganzen Baugewerbes an die
Socialdcmokmtie . ( ? ) Dieses Mätzchen dürfte wohl seine Erledigung
durch die Thatsachen selbst gefunden haben . Es wurde weiter er -
klärt , daß die Beauftragten ( technische Beamte ) der Bcrufsgenossen -
schaften vermehrt werden sollen oder schon sind . Wir können be -
hauptcn , daß bis heute an eine Vermehrung der Beamten nicht ge -
dacht worden ist , daß vielmehr die Zahl dieselbe geblieben ist und

A. N o h b a « t e » . Kontrolliert wurden 140 Bauten .

daß die Thätigkeit dieser Beamten sich vornehmlich auf die Prüfung
der Lohnnachweisungcn bezieht . Die Unfallziffer aber ist g e »

st i e g e n und steigt fortwährend . Damit hat die Beruf » »
genossenschaft bewiesen , daß sie ihrer Aufgabe in socialpolitischer
Beziehung nicht gerecht zu werden vermag oder will . Dagegen
haben aber die baugewerblichen Arbeiter bekundet , daß sie sehr wohl
fähig sind , ihre Aufgabe als Baukontrolleure auszuüben und daß sie
sich nicht vom parteipolitischen Standpunkt haben leiten lassen ,
fondern von dem des Arbesterschutzes .

Die bisher erlassenen Matznahmen kommen über Verordnungen ,
die teils unzulänglich sind , nicht hinaus . Indessen das eine ist
unumstößliche Thatsache , daß nur durch die intensive Arbest der Ver -
bände auf diesem Gebiet die behördlichen Organe gezwungen wurden ,
den Arbeitern Konzessionen zu machen . Daß die behördlichen Organe
sich über die Frage des Bauarbeitcrschutzes noch im Unklaren sind ,
beweist der Erlaß des preußischen Staatsministeriums vom
27 . Februar 1903 . Derselbe sei seiner Bedeutung wegen hier in

Kürze wiedergegeben :

„ Erlaß betreffend den Schutz der Bau »
a r b e i t e r. Wie die in Verfolg des Erlasses des mitunter -

zeichneten Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 14 . August 1901

erstatteten Berichte ergeben haben , findet zur Zeit noch nicht überall
eine genügende und außertcrminliche Ueberwachung der Bau -

ausführungen im Interesse des Schutzes der Bauarbeiter gegen
Krankheit und Unfälle statt . Wir ersuchen Ew . ( Titel ) , dafür zu
forgen, daß , soweit dies noch nicht geschehen ist , die Orts - Polizei -
Bchövden das in dieser Hinsicht Erforderliche veranlassen . —

Bei der großen Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse sehen
wir davon ab , für die zu treffenden Einrichtungen , insbesondere
über die Organe , denen die Kontrolle zu übertragen ist , über die

Zeitabschnitte , in denen die Baustellen zu besichtigen sind , u. a.

einheitliche Anordnungen zu geben . Wir überlassen es vielmehr

Ihrem Ermessen , den Polizeibehörden die geeigneten
Weisungen zu erteilen , wobei für kleinere Städte und das platte
Land zu prüfen sein wird , ob überhaupt und in welchem Umfange
die Notwendigkeit zu Maßnahmen in der angedeuteten Richtung
vorliegt . Wir bemerken indessen , daß in denjenigen größeren
Städten , in welchen bisher eine Ueberwachung der Bau -
betriebe noch gar nicht oder nur in unzulänglicher Weise stattgefunden
hat , zur Ermöglichung einer ausreichenden Kontrolle eine Ver -

mehrung des technischen Aufsichtspersonals nicht zu umgehen sein
wird . Die hierdurch entstehenden Kosten fallen , soweit die Bau -

Polizei durch die städtischen Behörden ausgeübt wird , den Gemeinden

zur Last. -— lieber das hiernach Vcranlaßte sehen wir bis zum
1. Januar 1904 einem gefälligen Berichte entgegen . — Soweit die

technischen Kräfte in denjenigen Gemeinden , in welchen die Bau -

Polizei von königl . Behörden ausgeübt wird , zur Erzielung einer

wirksamen Durchführung der im Interesse des Bauarbeiterschutzes
zu treffenden Maßnahmen nicht ausreichen , sind Anträge auf deren

Vermehrung an den Minister der öffentlichen Arbeiten zu richten . "

Also auch hier haben wir es wieder mit dem „ eignen Er »

messe n " zu thun . Von einer einheitlichen Regelung bei der

großen Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse wird „ ab -

gesehen " . Die Vermehrung der Aufsichtsbeamten wird „nicht
zu umgehen " sein . Dann wird erst wieder „ geprüft " , ob über -

Haupt die Notwendigkeit ( ? ) vorliegtl Somit bleibt von diesem
Erlaß nichts übrig . Alles liegt wieder in dem „ Ermessen " und
bei diesem wird es dann auch sein Bewenden haben . Für die bau -

gewerblichen Arbeiter erwächst die Pflicht , mit aller

Energie zu verlangen : Einheitliche Normativbestimmungen für
ein Landes - Baupolizei - Gesetz und dauernde

Ausübung der Kontrolle durch eine Baugewerbe -
Inspektion , der auch praktische Arbeiter angehören . Nur
dann ist ein prattischer Nutzen für die Arbeiter den Erlassen zu -
zumessen .

Indessen werden auch die baugewerblichen Arbeiter bestrebt sein ,
den Herren Ministern — damit die Berichte nicht einseitig werden —
bis zum 1. Januar 1904 soviel Material zur Verfügung zu stellen ,
aus dem die Herren Minister ersehen , daß die ständige Ausübung
der Llontrolle durch behördliche Organe eine zwingende Not -

wendigkeit ist . Die von uns zur Anzeige gebrachten Fälle der
Bautcnkontrollc vom 5. bis 16 . Mai d. I . beweisen es heute schon ,
und die Tabellen A und B zeigen es in drastischer Weise .

B. Ausbaute » . Kontrolliert wurden 131 Bauten .

Sind aus dem

Bau die Unfall -

Vcrhütungs -
Borschristen

sichtbar
ausgehängt ?

94 ja
36 nein

%

72,31
27,69

Sind verschlietz -
barcu . vorschrists -
mätzigc Buden jllr
die Arb . ( Maler ,

Stukkateure ,
Töpser , Maurer ,
Zimmerer , Rohr -

leger usw. ) vor -
Händen ?

78 ja
14 nein
31 teilw .

Ollo
63,42
11,38
25,20

Ist die

Abort - Anlage

genügend ?

86 ja
34 nein

6 m.

°/ °

68,26
26,99

4. 75

Sind dicJnnew
Rüstungen

genügend mit
Quadrat - oder

Rundsteisen
gestützt ?

71 ja
2 nein
2 M.

Ollo
94,66

2,67
2,67

Sind die Laus -

gange genügend
breit und

mit Brettern

belegt ?

76 ja
25 nein

8 m.

Wenn also solche Zustände in Berlin und der nächsten Um -

gcbung auf den Bauten herrschen — uvd die kontrollierten Bauten

bilden nur einen Teil der vorhandenen Baubetriebe — , um wieviel

schlechtere und skandalösere Zustände würden dann erst aus den

kleinen und mittleren Orten durch eine Kontrolle an die Oeffentlich -

kcit gebracht werden .

Rasten wir also nicht , lassen wir uns durch Konzesiionen nicht

einschläfern . Die gesamte Arbeitcrschutz - Gesetzgebung bildet
�

eine

Kette unausgesetzter Kämpfe der Arbeiterklasse gegen die Unternehmer ,

und so ringen auch wir weiter , bis wir den Schutz der baugewerb -

lichen Arbeiter , wie wir denselben in unsren

Petitionen bekundet , erreicht haben .

Partei - aebri chten .

Genosse Dr . Winter - aus Beuthen ist von dort nach Stettin

übergesiedelt . Leider ist unser Genosse infolge der Wahlstrapazen
nervös etwas überreizt . Die von andrer Seite über seinen Zustand
verbreiteten Nachrichten entsprechen nicht den Thatsachen .

Auch die „ Bolkszeitung für das Muldrnthal " hat seit dem 1. Jnli
530 neue Abonnenten gewonnen . Mit einem Stamm von 1100

Abonnenten begann unser Parteiblatt vor Jahresfrist sein Erscheinen ,
heute zählt es rund 6000 Abonnenten — ein Erfolg , auf den unsre
Genossen im 11. und 14. sächsischen Wahlkreise stolz sein können .

Ollo
69,72
22,94

7,34

Sind die

Treppenpodeste

gangbar ?

°/ °
98 ja ! 77 . 17
22 nein 17 . 32

7 m. 5,51

Sind die
Treppcnläufc mil

Brettern
benagelt , rein
von Kalk und

Schmutz und mit
Geländer
versehen ?

7o ja
47 nein

4 m.

°/o

59,52
37,30

3,18

Sind Oeffmingeii
genügend ab

gedeckt oder um-
sriedigt

( Äochmaschincn -
Oeffnungen ,
Kalkgruben ,

Balkonthüren ) ?

66 ja
19 nein

2 m.

%

75,86
21,84

2,30

Stehen
Gesäße zur
Benutzung

in den Etagen ?

( Urin - Eimer )

13 ja
107 nein

10,83
89,17

Sind die
Rüstungen
sür Maler ,

Stukkateure
in voifchrists -

mäßigem
Zustande ?

68 ja
3 nein
1 m.

Sind
verschließbare

Räume
sür Maler ,

Töpfer ,
Stukkateure ,

Rohrleger
vorhanden ?

a) Wird in der
Malcrbude

Arbeitsmatcrial
gelagert ?

b) Sind Wasch -
Vorrichtungen

vorhanden ?

a) 26 ja
25 nein

%

50,98
49,02

b) 25 ja 49,02
24 nein 47,06

2 m. 1 3,92

a) Sind sür die
Töpser genüg .

und in gutem Zu «
stände besindliche

Leitern vor »
Händen ?

b) JstderArbeitS .
platz der Töpser

gut abgedeckt ?

a) 50 ja
1 nein

b) 19 ja
23 nein

%

98,04
1,96

46,24
54,76

potizeiticheo , Serlebtlicbes ukr ».

— Gegen de » Antrag des Staatsanwalts verurteilt wurden die

Genossen B u ch w a l d und Horn in -- Sachsen - Altenburg . Sie
kamen während der Wahlbcwegung nach Kleineutersdorf , wo sie

sich — insbesondere Buchwald — mit den Wählern in Gestalt von

Frage und Antwort unterhielten . Das Schöffengericht Kahla , unter
dem Vorsitz des Amtsrichters Dr . Frömmelt , erblickte darin eine

nicht angemeldete Wählerversammlung und erkannte auf eine Geld -

strafe von je 5 M. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde von
der hiesigen Strafkammer unter dem Vorsitz des Landgerichts -
Direktors Dr . Frommelt verworfen . Die Staatsanwalt -
schaft hatte F r e i s p r e ch u n a b e a n t r a g t. Die Sache wird
nun noch das Oberlandesgericht beschäftigen .

Ge \ verKfd ? aftUcKes .
Berlin und illmgegend .

Achtung . Metallarbeiter ! Wir warnen vor Zuzug von Metall -

arbeitern aller Branchen nach Hirschberg .
Deutscher Metallarbciter - Verband ( Ortsverwaltuug Berlin ) .

Die Firma „ Berliner Holz - Comptoir " fordert von uns die Auf -

nähme einer Berichtigung . Die Firma behauptet , es sei eine Unwahr -

heit , daß — wie in Nr . 159 des „ Vorwärts " mitgeteilt wurde —

die vor dem Streik bei der Firma beschäftigt gewesenen Arbeiter
bei angestrengter lOstündiger Arbeitszeit im Accord nur 27 — 30 M.
verdienten . Der Durchschnittslohn sämtlicher bei der Firma beschäftig -
tcn , in den Streik getretenen Brettcrttäger betrug — wie die Firma
angiebt — vom 1. Januar bis zum Ausbruch des Streiks 31,63 Ml
In den beiden letzten Wochen vor dem Streik sollen nach Ausweis der
Lohnlisten 36 — 47 M. verdient worden sein . Ob hierbei die regel -
mäßige Arbeitszeit innegehalten wurde , davon sagt die Firma nichts ,
so daß wir also nicht in der Lage sind zu prüfen , ob die Angaben der
Streikenden in der That so erheblich von der Wirklichkeit abweichen .
wie es nach der Behauptung der Firma den Anschein hat .

Achtung , Dachdecker ! Am Montag legten 15 Gesellen der Firma
Plath u. Prügel die Arbeit nieder wegen des unsolidarischen Ver -
Haltens zweier Kollegen . Zuzug ist fern zu halten .

Vertrauensmann der Berliner Dachdecker .

VeulWies Reich .

Koffcrmacher , Täschner und Portefeuillcr . In Leipzig sind
im Gewerbe Lohndiffcrcnzcn� in einigen Werkstellen ausgebrochen .
Bei der Firma A. Winterstein wird es wahkicheinlich zum Streik
kommen . Zuzug nach Leipzig ist deshalb streng fernzuhalten .

Ter Streik der Banschlosser in Stuttgart ist mit einem kleinen
Erfolg für die Arbeiter beendet . Sie erlangten eine fünf -
prozentige ( diejenigen , die bisher unter 2,50 M. Tagclohn hatten ,



fcfat zehnprozentige ) Lohnerhöhung . Auf die erstrebte Verkürzung
der Arbeitszeit muhten sie jedoch verzichten .

Die streikenden Maler haben beschlossen , das Getverbegericht
alj Einigungsamt anzurufen .

Rückgang der christlichen Gewerkschaften . Als wir in Nr . 14S
des „ Vorwärts " einige Angaben des Jahresberichts des Gesamt
Verbandes der christlichen Gewerkschaften brachten , wiesen wir bereits
darauf hin , daß der Jahresbericht eine Anzahl von Beamtenvereinen ,
die gar keinen gewerkschaftlichen Charakter haben , den christlichen
Gewerkschaften zuzähle und dadurch zu dem ganz falschen Resultat
komme , dah die christlichen Gewerkschaften eine Zunahme von 14 000

Mitgliedern zu verzeichnen hätten . — Das „ Korrespondenzblatt der

Generalkommission " weist in seiner letzten Nummer im einzelnen
nach , daß der Jahresbericht des christlichen Gesamtverbandes nicht
nur das vorstehend gekennzeichnete , sondern auch noch andre Manöver ,
statistische Kunststückchen , ja Fälschungen angewandt hat , um
auf dem Papier mit einem Mitgliederzuwachs zu prunken ,
während die christlichen Gewerkschaften thatsächlich einen Rück

gang an Mitgliedern erfahren haben . Rechnet man
nur diejenigen christlichen Organisationen , die gewerkschaftlichen
Charakter haben , so ergiebt sich fiir das Jahr 1902 eine Mitglieder
zahl von 83 596 ( anstatt der Zahl von 175 74S . welche der Bericht
angiebt , unter Hinzuzählung der Beamtenvereine und einer Berg
arbeiter - Hilsskasse ) . Aber auch fiir die reinen Gewerkvereine rechnet
der Jahresbericht eine Zunahme von 5575 Mitgliedern heraus . DaS
ist aber nur dadurch möglich , daß die Mitgliederzahl des Vorjahres
mit 79 077 angegeben wird , während sie thatsächlich 85 367 bettägt
Die Mitgliederznnahme , wonnt der Bericht prunkt , verschwindet nicht
nur , sondern es erscheint noch statt ihrer eine Abnahme von 715 .
Damit ist denn zahlenmäßig dargethan , was dem Kenner der Ver -
Hältnisse längst bewußt ist : die christliche Gewerkschaftsbewegung
stagniert , sie verliert an Boden , während den freien Gewerkschaften ,
die fortgesetzt wachsen , das Feld gehört .

ZZualancl .
Tie internationale Bnchdruckergehilfen - Organisation . Das

internationale Buchdruckcrsekretariat in Bern hat soeben eine Zu -
sammenstellung über die Gehilfenorganisationen im Buchdruckgewcrbe
veröffentlicht . Das Buch enthält wertvolle Mitteilungen über die

Verhältnisse im Buchdruckgewerbe aller Länder Europas , von Nord -
Amerika , Süd - Afrika sowie von Aegypten und Neu - Süd - Wales . Die

Untersuchung bezieht sich auf das Jahr 1902 und erstreckte sich auf
31 Bucharbeiter - Organisationen mit zusammen 156 201 Mitgliedern ,
darunter 521 Setzerinnen und 2640 Lehrlinge . Das Vermögen
der 29 Verbände , auf die sich die Untersuchung erstreckte , beträgt
11 521 293 Ml . doch ist diese Zahl nicht verläßlich , da vielfach An -

gaben über das Vermögen der lokalen Kassen usw . fehlten . In
8 Verbandsgebieten besteht ein Normaltarif , in 19 Organisationen

giebt es verschiedene Sektionstarife . Insgesamt arbeiten etlva 144 000

Verbandsmitglieder oder 92 Proz . nach einem mit den Unter

nehmern vereinbarten Tarif . Die tägliche Arbeitszeit beträgt zumeist
8 — 9 Stunden ; nur für 12 575 Mitglieder beträgt die Arbeitszeit
10 , für 2000 Mitglieder bis zu 11 Stunden . Die Lehrzeit ist durch -
schnittlich 4 Jahre , in 2 Ländern 7 Jahre . Die meisten Organi -
sationen zahlen Reise - Unterstützung , Arbcitslosen - Unterstützung ( 26
Orgmnsationen ) auf die Dauer von 28 bis 230 Tagen ; 24 Verbände
zahlen Krankengeld auf die Dauer von 42 Tagen bis zu 2 Jahren ;
17 Verbände unterstützen ihre Invaliden , 26 leisten Sterbegeld ,
6 Witwen - Unterstützung , 5 Waisen - Unterstützung . Streiks - und Maß -
rcgelungsunterstützung wird von allen Organisationen gewährt .

Unter den Hüttenarbeitern in Witkowitz ( Mähren ) ist ein

Ausstand ausgebrochen , dem sich bisher über 1300 Arbeiter an -
geschlossen haben .

Sociales .
Ueber die Praxis bei der Bekäinpfnng der Wurmkrankhcit gehen

unsrem Bochumer Partei - Orgair fortgesetzt Klagen zu . Wie es da

zuweilen zugeht , sei an folgendem Beispiel gezeigt : Zwei Berg
arbeiter , welche auf einer benachbarten Zeche arbeiteten , wollten

sich verändern . Sie lassen sich von dem Knappschastsarzt
Dr . Krnisinann - tzofstede ein Attest ausstellen , in welchem bestätigt
wird , daß sie „ wurmfrei " sind . Das Attest kostet ihnen
1 Mark , was man als sehr mäßig bezeichnen kann . Als sie
am Schluß des Monats ihre Papiere nach der neuen Arbeits�

stelle , einer als „ wurmfrei " bezeichneten Zeche bringen , wird

das Attest des Hern : Dr . KruiSmann als nicht maßgebend bezeichnet .
DaS Geld dafür war also für die Katz . Die Leute wurden zu
Herrn Dr . Mnnd - Eickel geschickt , der gleichfalls ihre „ Wurmfreiheit "

bestätigt . Hier kostet das Attest 2 Mark , die die Arbeiter ebenfalls
aus ihrer Tasche zu bezahlen haben . Auf Grund dieses Attestes er -

folgt die Anlegung auf der bis dahin als „ wurmfrei " geltenden

Zeche . Nach siebenwöchentlicher Arbeit wird dortselbst aber eine Unter -

suchung vorgenommen , wobei die Gedachten als mit Wurmeiern be -

haftet erklärt und dem Krankenhaus überwiesen werden . Nach

siebentägiger Kur tverden sie als kuriert entlassen . ( Die ersten drei Tage

giebts bekanntlich kein Krankengeld , also eine Iveitere schwere Ein -

büße für die Bettoffenen . ) Acht Tage nach Entlassung aus dem

Krankenhaus sind sie in der Lage die Arbeit wieder aufnehmen zu
können . Nach 14 Tagen abermalige Untersuchung auf der Zeche.
Angebliches Resultat für die Gutachten : Wur meier ; Ueber -

Weisung ins Krankenhaus . Wieder geht das Darben für
die Wurmverdächtigen und ihre Familien los . Angesichts solcher mit

baren Auslagen verbundenen langwierigen Scherereien wird so

mancher sich was bieten lassen , ehe er die Arbeit wechselt . Dies

nur ein Beispiel für Hunderte , T a u s e n de l Wer wird es da

nicht als eine unerhörte Heuchelei empfinden , wenn Grubenbesitzer
im Reichstag wie in den Konferenzen großmütig erklärten , es

komme ihnen bei der Bekämpfung der Seuche aufs Geld nicht an

( war etwa das Geld der Kuappschaftskasse damit gemeint ?). während
man jetzt die Opfer der Seuche ungeachtet aller Vorschläge ohne

jede materielle Hilfe läßt . — Solche Fälle kommen nach unsrem

Bochunler Parteiblatt keineswegs vereinzelt vor , sondern sie sind

typisch . Um solch unerfreulichen Dingen — namentlich unerfreulich

für die Arbeiter , die durch ein oder mehrere Wurmkuren , gleich -

viel ob angebracht oder nicht , wirtschaftlich ruiniert oder doch schwer
geschädigt werden — vorzubeugen , muß der Ruf erneuert werden :

Volle Entschädigung der Wurmkrankenl

Ein Arbeiteninternehmcn als Musterbetrieb . Der dänische Kriegs -

minister Madsen hat eine Regierungskommission eingesetzt , die die

Aufgabe hat , über die Brotversorgimg und Brotbereitung für die

Armee Untersuchungen anzustellen und Verbesserungsvorschläge zu

machen . Diese Kommission stattete nun am Freitag der A r b e i t e r -

Genosse nschaftsbäcker ei in Kopenhagen , der größten und

am besten eingerichteten Bäckerei Dänemarks , einen Besuch ab . Die

Herren wurden dort von dem Leiter des Unternehmens , dem social -

demokratischen Landsthings - Abaeordneten C. C. A n d e r s e n . und

einem Mitgliede des geschäftsführenden Ausschusses , dem Redakteur

von . S o c i a l d e m o k r a t e n " G. Chr . Olsen , herumgeführt
und über die Betriebseinrichtungen aufgeklärt . Sie sprachen sich mit

größter Anerkennung über den rationellen Betrieb aus .

Hochwasser - Katastrophen .
DaS durch anhaltende Regengüsse verursachte Hochwasser hat in

der preußischen Provinz Schlesien und in einen : beträchtlichen Teile

Oestreichs schlimme Verheerungen angerichtet . Aus Leobschütz wird

berichtet , daß die Oppa bei Bleischwitz Freitagnachmittag den Damm

durchbrach . Der Schaden an Feldfrüchten sowie durch Wegschwemmen

der Ackerkrume ist im Thale der Oppa , der Zinna und der Hotzen -

Plötz sehr groß . In Neustadt , Kreuzburg , Landsberg haben die

Fluten gleichfalls weite Gebiete überschwemmt . _

Aus Natibor teilt die königliche Eisenbahn - Betriebsinspektton
mit : Infolge des andauernden Regens sind bereits ganz erhebliche
Störungen im Eisenbahnbettiebe eingetreten . Die Fluten der Hotzen
Plötz haben bei Deutsch - Rasselwitz 3 Bogen der Eisenbahn
brücke , über die der Bahnsttang von Leobschütz nach Deutsch
Rasselwitz führte , hinweggerissen und den B a h n d a m m
zwifchen Oberglogau rnid Deutsch - Rasselwitz auf m e h r e r
100 Meter unterspült , so daß an diesen Stellen vollständige
Unterbrechung des Betriebes stattgefunden hat . Bei Neustadt haben
die Hochfluten der Braune gleichfalls eine Unterspülung deS
Bahndammes hervorgerufen .

Gleichfalls unterbrochen ist die Strecke von Leobschütz
nach Jägern darf . Hochwasserfftlten haben das Geleise zwischen
Mocker und Jägerndorf unterspült . Züge für Personenbeförderung
verkehren nur bis Mocker .

Ferner teilt die kgl . Eisenbahndirektton Berlin mit , daß noch
folgende Strecken wegen Hochwasser gesperrt sind :

Ratibor ( ausschließlich ) —Troppau , Mähr . - Schöuberg —Haunsdorf ,
Jägerndorf —Troppau , Oswiecim (ausschließlich) — Skawina , Skawina
über Suche bis Saybusch , Trzebinia —Skawce , Thabowka —Zakopane ,
L. - Ujvar - Kralowan , Varne über Zsolna bis Kicutcza , Ujhelh .
Gstadt bezw . Rheibbo —Ktenberg —Ganiing , Oberliudewiese —Ziegen
hals , Heinersdorf —Niklasdorf , Zuckmantel —Niederliudewiese —Hanns
dorf , Haugsdorf —Weidenau , Nöwersdorf —Hotzenplotz und Erbers
dorf —Würbenthal .

Auf den Strecken Haunsdorf — Oberlindewiese , Bargdorf —HeincrS -
dorf und Jägerndorf —Hennersdorf ist der Güter - Verkehr , auf der
letztgenannten Strecke auch der Schnellzugs - Verkehr bis au
weiteres eingestellt . Die bereits angenommenen und im Rollen be -
findlichen , für Stationen dieser Sttecken bestinunten Güter , werden

zun , Teil über Hilfsrouten befördert , zum Teil den Versendern zur
Verfügung gestellt .

Dem „ Posener Tageblatt " wird aus Olobok , Kreis Ostrowo
von gestern gemeldet : Die Prosna ist über ihre Ufer getreten und
hat jetzt hier und in den Nachbarorten eine Fläche von etwa
1500 Hektar unter Wasfer gesetzt .

Breslau , 13. Juli . In Gräfenberg im Thale der Frei
waldauer Viele sind 50 Häuser vom Hochwasser weggerissen . Wi>
die „ Breslauer Zeitung " berichtet , sind bisher 30 Personen um
gekommen .

Brieg , 13. Juli . Im Bezirke der hiesigen Wasserbau - Jnspektton
fanden vier große Deichbrüche statt .

Löwen i. Schl . , 13. Juli . Die Stadt steht bis auf den Ring
unter Wasser . Infolge Eindringens des Wassers in eine in Betrieb
befindliche Ziegelei entstand eine Explosion und Feuer , welches die

Ziegelei zerstörte .

Neiße , 13. Juli . Aus den Kreisen Neiße und Neustadt werden
furchtbare Hochwasserschäden gemeldet . In Arnoldsdorf ist die Kirche
eingestürzt , der Kirchhof verwüstet und die Leichen fortgeschwemmt .
50 Pioniere sind von hier zur Hilfeleistung dorthin abgegangen . In
Wildbrnnn sind sämtliche Häuser umgerissen , in Langenbrück wurden
32 Häuser zerstört , 30 drohen einzustürzen . In Wiese sind
19 Häuser zerstört , in Zicgenhals 7. Das Forsthans im Bielauer
Park ist fortgeschwemmt ; die Bewohner wurden kurz vorher ge
rettet .

Troppau , 11. Juli . Der Bahnverkehr und die telegraphische
Verbindung zwischen Troppau und Freiwaldau sind unterbrochen .
In Würbenthal ist ein Wollenbruch niedergegangen ,
infolgedessen wird hier weiteres Steigen des Hochwassers erwartet .
Auch in O d e r b e r g ist die Hochwassergefahr sehr groß . NiklaSdorf
ist stark verwüstet , 17 Häuser sind dort eingestürzt ; auch Zugmantcl ,
wo 26 Häuser einfielen , ist schwer geschädigt . Das Wasser der

Schwarzen Oppa steigt rasch . An der Nordbahnstrecke Troppau —
Schönbrunu sind alle Gemeinden überschwemmt .

Hus Induftrlc und Handel *

Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat . Die zweite Versamm -
lung derZechenbesitzer am Sonnabend hat , wie die darüber vorliegenden
weiteren , lediglich freilich syndikatsoffiziösen Meldungen erkennen
lassen , auch unter den syndicierten Zechen noch keine endgültige
Stellungnahme zu dem Syndikatsentwurf herbeigeführt . Wohl ist der -
elbe seinem Wortlaute nach festgestellt worden , aber der Befchluh ,

welcher dem Entwürfe seine verbindliche Kraft verleihen soll , bleibt
einer weiteren am 15 . September er . stattfindenden Versammlung
vorbehalten . Bis dahin wird es die Aufgabe der die Verhandlungen
leitenden Kommission sein , die Bedenken aus dem Wege zu räumen ,
welche noch innerhalb der Syndikatszechcn bestehen , sowie die

Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " zu einer definitiven Erklärung zu
dem Entwurf zu veranlassen . Der Beitritt der Gewerkschaft

Deutscher Kaiser " bildet die Voraussetzung für die Erneuerung des
Syndikars auf der beabsichtigten Grundlage ; denn die Hüttenzcchen
haben ihre Zustimmung zu dem Vertrage davon abhängig gemacht ,
daß alle Hüttenzechen , also auch die Thyssenschen Werke , in das
Syndikat emtreten . Wie in diesem Falle noch eine Klärung gewisser
Sonderinteressen erforderlich sein wird , die ohne Gewährung von Kon -

Zessionen nicht abgehen dürfte , so wurden aber außerdem noch Wünsche
auf Bevorzugung bei den Kohlenbergwerken Gewerkschaft „ Graf
Bismarck " . Gewerkschaft „ Friedrich der Große " und bei dem

„ Magdeburger Bergwerksverein " , die der letzten Zechenbesitzer -
Versammlung fernblieben , laut . Nach den von ihnen der Versamm -
lung zugestellten schriftlichen Erklärungen stehen sie dem Syndikats -
entwürfe wohl freundlich gegenüber , behalten es sich aber vor , ihren
Beitritt von der Gewährung gewisser Ausnahmercchte abhängig zu
machen . Es kann nach der „Voss . Ztg . " als sicher gelten , daß , wie
die „ Concordia Bcrgbau - Aktien - Gesellschaft " in der letzten Zechen -
bcsitzer - Versammlung vertreten war , auch die sonstigen Kohlenberg -
werke , die an den Verhandlungen am 6. d. M. nicht teilgenommen
hatten , diesmal anwesend waren . Bekanntlich war ein unlängst ein -

gebrachter Anttag der „ Concordia " auf Erhöhung ihrer Beteiligungs -
ziffer seitens des Syndikats nicht voll genehmigt worden , was die Ge -

neigtheit dieser Zeche zur Erneuerung des Syndikats nicht zu erhöhen
chien . Jedoch hat dies offenbar zu keiner prinzipiellen Ablehnung

des Vertragsentwurfs seitens der „ Concordia " geführt , denn ihr Ver -
treter hat Sonnabend keine Einwendungen gegen den Entwurf er -
hoben . Er hatte allerdings einen Antrag gestellt , einen späteren
Termin als den 30 . September cr . für die Erneuerung des Kohlen -
yndikats festzusetzen , um so für die Bergwerksgesellschaft „ Eon -

cordia " die Vergünstigung einer höheren Beteiligungsziffer durchzu -
etzcn ; dieser Anttag aber wurde abgelehnt . Aus den Verhandlungen

vom 11 . d. M. ist schließlich noch hervorzuheben , daß dem Syndikat
thatsächlich die Berechtigung zuerkannt wurde , gegebenenfalls Gruben -

ickder und Bergwerksanteile zu erwerben , beziehentlich sich an solchen
Unternehmungen zu beteiligen , deren Zweck auf die Förderung
von Bergwerksprodutten hinauslaufe .

TuS Urteil im rumänischen Rentenschwindelprozest ist am

Montag in Bukarest gesprochen worden . Dasselbe lautete für den
Beamten des Finanzministeriums Parisiano auf 5 Jahre Gefängnis
und 2000 Frcs . Geldbuße und für Dimittesco , Beamten desselben
Ministeriums , auf 4 Jahre Gefängnis wegen Fälschung öffentlicher
Urkunden . Als Mitschuldige wurden der Wechsler Dan Albahary
zu 3 Jahren und 2000 Frcs . Geldbuße und dessen Bruder Moreno

Albahary zu IV - Jahren verurteilt ; ferner wegen des gleichen Ver -

brechens und wegen Erpressungsversuches gegen den rumänischen
Staat der Bankier Behar zu 3 Jahren , sowie der Bankbeamte Bally
wegen Erpressungsversuches gegen Dan Albahary zu IV - Jahren
Gefängnis . Sämtliche Angeklagte außer Bally wurden außerdem
ölidarisch zur Zahlung von 500 000 Frcs . wegen Schädigung des

moralischen Ansehen des Staates verurteilt . Die Forderungen auf
Schadenersatz wegen materieller Schädigung wurden vom Gerichtshöfe
als verfrüht abgewiesen .

Zur Verbesserung der Statistik des Berliner Getreideverkehr «
hat die Central st elle der preußischen Landwirt -
schaftskammer Vorschläge gemacht , die vom Handelsminister
der Berliner Handelskammer zur Begutachtung überwiesen worden
sind . Die Handelskammer hat nun in ihrer letzten Sitzung am
Freitag zu diesem Zwecke eine Kommission eingesetzt . Hoffentlich
werden diese „ Vorschläge " einer rein agrarischen Interessenvertretung
aber auch der Oeffentlichkeit zur Kritik unterbreitet , denn die Statistik
des Berliner Getreideverkehrs ist eine Angelegenheit , die in ihren
Wirkungen weit über den Kreis der Börse , Handels - und Landwirt -
schaftskammer hinausgeht .

Ein neues Düngemittel . Die Firma Siemens n. Halske
in Berlin soll ein neues Verfahren zur Erzeugung stickstoffhaltiger
Düngemittel aus Luftstickstoff erfunden und mit der Fabrikation
bereits begonnen haben . Das Produkt wird unter dem Namen
„ Siemens - Masse " in den Handel kommen und soll sich nicht teurer
stellen als Salpeter .

Keine Schiffahrttrust - Tividende . Die Londoner Nachricht , daß
der Schiffahrtttust eine dreiprozentige Dividende auf die Vorzugs -
aktien erklärt habe , ist nach der Wiener „ Zeit " unrichtig und auf eine
Mitteilung zurückzuführen , daß ein zur Verteilung dieser Dividende
ausreichender Gewinn erzielt worden sei . Aber auch diese Meldung
ist unbeglaubigt .

Eine Chartercd Co. von Sibirien , die ihren Namen der großen
Rhodesschen Gesellschaft in Südafrika entlehnt hat , soll der „ West -
minster Gazette " zufolge gegründet werden . Es handelt sich um ein
Unternehmen , das Bergbaukonzessionen von der russischen
Regierung erworben hak . Das Terrain umfaßt nicht weniger wie
40 000 Quadratmeilen ; davon liegen 30 000 im Altaigebirge und
10 000 an einem Nebenfluß des Amur , in der Nähe der Mandschurei -
grenze . Wenn das citierte Blatt richtig informiert ist , beträgt das
Aktienkapital 1 250 000 Lsttl . Dasselbe soll bereits auf privatem
Wege gezeichnet sein , ein großer Teil desselben anscheinend in
Deutschland . Als Betriebsingenicure werden Persönlichkeiten
aus Freiberg genannt . Von öffentlichen diesbezüglichen
Spekulationsmanövern hat man noch nichts gehört , um so wahr -
scheinlicher ist es aber , daß der Fischzug auch bei kleinen Leuten im ge -
Heimen versucht wird .

Vom Papst .
Rom , 13. Juli . Der Krankheitsbericht von heute morgen 9 Uhr

lautet : Vor Mitternacht war der Papst ruhig , er enstifand aber in
der Folge von Zeit zu Zeit vorübergehende Unruhe . Die Untersuchung
der Brust ergab keine Aenderung in dem vorgestern festgestellten
Zustande . Die Nierenthätigkeit ist immer noch ungenügend . Das

Allgemeinbefinden ist etwas deprimiert . Puls 82 , Atmung 32 ,
Teniperatur 36,2 Grad . Mazzoni . Lappon, .

Rom , 13. Juli . <W. T. B. ) Die eben erschienene Ausgabe der
„ Tribuna " meldet ein Abnehmen der Geisteskräfte des Papstes . Er
' preche nnzusammenhängende Sätze . Es sei der Anfang vom Ende .
Wenn man mit dem Papste spreche , schrecke er zusammen , dann kehre
ihm das Belvußtsein zurück . Man glaubt , daß der Papst den nächsten
Morgen noch erleben werde .

Wie die ScnsationSpresse das Publikum belügt .

Aus Rom schreibt A. W. Müller der „ Täglichen Rundschau " :
Gerade in vattkanischen Dingen darf man dem lieben Publikum

alles bieten , es wird geglaubt . Seit acht Tagen erzählt die hiesige
liberale wie klerikale Presse die unglaublichsten Dinge über den alten
Leo , die „ Agenzia Stefani " telegraphiert sie m alle Winde und das große
Publikum nimmt diese Erfindungen als bare Münze an . Der sterbende
Leo soll gedichtet . Druckbogen durchgesehen haben . Er soll auf -
gestanden sein , zwei Stunden am Schreibtisch gearbeitet und eine
Stunde mit Rampolla Staatsgeschäfte erledigt haben . Man läßt
ihn reden mit Kardinälen und Aerzten , als sei er ein Paria -
mentarischer Dauerredner von Montecitorio . Dabei leidet der Papst
an Lungenentzündung und Rippenfellentzüngung und stirbt seit
acht Tagen . Es ist eine unwürdige Komödie , die diese
Sensationsblätter den alten Herrn spielen lassen . Alle

diese Meldungen sind aus den Fingern gesogen . Auch
die hiesige klerikale Presse hat sich an dieser Legenden -
b i l d u n g mitbeteiligt . Jeden Tag beteuert sie , die Kirchen
cien nnt Gläubigen angefüllt , die für den Papst

beteten , und eine „ zahllose " Menge halte sich beständig auf dem
Petersplatz auf . Dabei sind die Kirchen und der PeterSplatz leer .
Nur am Bronzethor stationieren die Reporter und einige wenige
Neugierige . Wer wie der Schreiber aus Berufspflicht nicht nur ein «
mal am Tage , sondern öfters diesen Dingen nachgehen mußte , kann
ich nur darüber wundern , mit welcher Dreistigkeit bewußterweise

Liigen in die Welt gesetzt werden .

Letzte JVaebnebten und Depefeben .
Zum serbischen Königsmord .

Wien , 13. Juli . ( B. H. ) Einer Bukarester Blättermeldung zu -
olge wurde in einer serbischen Grenzstadt ein Lieutenant wegen

Bedrohung des Verschwörers Oberst Maschin ver -
haftet . Bei demselben wurden Papiere beschlagnahmt , woraus
ersichtlich ist , daß zwölf serbische Offiziere sich eidlich ver -
pflichtet haben , den Tod des Königs Alexander zu
rächen . _

Gattenmord .

Essen , 13. Juli . ( B. H. ) Die Eheftau des Arbeiters Chrifttan
Eisenbcrger wurde heute vormittag tot in , Bette aufgefunden . Eisen -
berger hatte ihr , anscheinend wegen ehelicher Zwistigkeiten . mit einem
Hammer den Schädel vollständig zerttiimmert . Die Eheleute waren

eit langer Zeit dem Trünke ergeben . Schon in der Nacht zum
Sonntag hatte Eisenberger seine Frau derart mißhandelt , daß sie
bei Nachbarn Zuflucht suchen mußte . Der Mörder ist flüchttg .

Bcrgabstürze .

Innsbruck , 13. Juli . ( B. H. ) Der Tourist Ludwig Stocker
kürzte vom Walserjoch ab und blieb tot .

Frankfurt a. M. , 13. Juli . ( B. H. ) Der seit dem 27 . Juni
vermißte Student der Rechte Richard Tauscher , der Sohn
eines Fabrikanten in Plauen , auf dessen Auffindung von den Eltern
eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt war , ist am Sonnabend
von einein Hirtenknaben tot aufgefunden worden . Er scheint
beim Abstieg von der Almspitze an den Osterfeldern abgestürzt und

' ofort tot geblieben zu sein . _

Leipzig , 13. Juli . <W. T. B. ) Der Journalist Alfred Schaffer .
ehemaliger Inhaber des Korrespondenzbureaus Schaffer
und des Depesche nbureaus Kurier , beide in Leipzig , wurde

heute von dem hiesigen Schwurgericht wegen einfacher und schwerer
Urkundenfälschung zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt
unter Zubilligung mildernder Umstände und Anrechnung von vier
Monaten Untersuchungshaft . Schaffer wurde schuldig gesprochen , in

ünf Fällen öffentliche Urkunden , in einem Falle eine Privat -
iirkunde g e f ä l s ch t zu haben , um sich gegen Vorwürfe falscher

der unzuverlässiger Berichterstattung zu recht -
erttgen .

Agram , 13. Juli . ( B. H. ) In Beduja fand zwischen Bauern
und Gcndarmeu ein blutiger Zusammenstoß statt , wobei vier Bauern
schwer und sechs leicht verwundet wurden .
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5. Iahreskongreß der Srttischen Geveral - Federatiou of
Trades - Nuions.

Dublin , 10 . Juli . ( Eig . Ber . >
Am V. und 10. Juli wurde der Kongreß im Rathause zu Dublin

abgehalten . Der ! General - Federation gehören zur Zeit 79 Trades -
UmonS mit 421 824 Mitgliedern an . Die General - Federation
umfaßt aber nur einen Teil der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter

Englands . Es stehen derselben größere Organisationen , so z. B. die
der Bergarbeiter mit 859 099 Mitgliedern fern . Die Ursache
dieser Erscheinung liegt darin , daß die gesamten Organisaftonen
Englands eine lose Verbindung in dem . Trades - Unions - Kongreß
haben , der als die öffenftiche und poliftsche Vertretung der GeWerk -
schaften anzusehen ist . Die Federation wurde gegründet , als sich bei
dem Streik der Maschinenbauer zeigte , daß auch die stärkste Orga -
nisafton einem geschlossenen Angriff der Unternehmer nicht allein
Widerstand zu leisten vermochte . Die Federafton stellt eine Organi -
satiou für Streikrückversicherung dar . Die angeschlossenen Orga -
nisationen zahlen pro Mitglied einen festen Beitrag
an die Kasse der Federation und zwar einen „ höheren " und einen

„ niedrigeren " Beitrag . Der höhere Beitrag beträgt pro Mitglied
und Quartal einen halben Schilling ( ungefähr 59 Pf . ) , der niedrige
die Hälfte . Die Organisaftonen erhalten bei Streiks und Aus -

sperrungen Unterstützung aus der Kasse der Federafton , indessen in
der Regel nur dann , wenn mehr als 19 Proz . der Mitglieder der

einzelnen Trades - Union in Bewacht kommen , und wenn der Streik

länger als 8 Wochen dauert : diese Frist wurde durch den jetzigen
Kongreß auf 12 Wochen verlängert .

Das Statut der Federation ist im allgemeinen nach den Grund -
sätzen abgefaßt , welche in dem Entwurf für eine Sfteikunterstützungs «
lasse von der Centralkoimnission der Gewerkschaften Deutschlands
den : zweiten Gewerkschaftskongreß 1899 vorgelegt wurde .

Der Federafton haben sich bis jetzt nur die Organisationen an -
geschlossen , in welchen der Gedanke einer festen Verbindung der Ge -
werkschasten Wurzel gefaßt hat , oder diejenigen , welche sich allein

nicht kräftig genug fühlen , einem Angriff der vereinigten Unternehmer
Widerstand leisten zu können .

Wie der Borfitzende betonte , giebt man fich der Hoffnung hin .
in nächster Zeit auch die noch fernstehenden Organisationen heranzu -
holen , um so geschlossen dazustehen . Die bedeutendste Organisation ,
die auf dem Kongreß vertreten war , die der Maschinenbauer , hat
94 951 Mitglieder .

Der schriftlich vorliegende Bericht des Komitees befaßt sich in aus -
führlicher Weise mit der bekannten Geri . chtsenlscheidung ,
wodurch die Trades - Unions mit ihren Kassen für die Handlungen
ihrer Beamten verantwortlich gemacht wurden . Ueber das
weitere Verhalten der Trades - Unions in dieser
Streitfrage gehen die Meinungen sehr aus¬

einander : während einerseits verlangt wird , jede Verantworftmg
abzulehnen und den früheren Zustand wieder anzustreben , steht ein
andrer Teil der leitenden Perionen auf dem Standpunkt , die Ver -

antwortung für die Handllmgeu der Beamten zu übernehmen , wenn
sie sich in : Nahmen der Statuten gehalten haben und
wenn die Handlungen ( dieses ist die Meinung einer dritten Gruppe )
von der Leitung der Organisation beschloffen wurden . Die
Debatte über diesen Punkt der Tagesordnung fand unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Am Schluß der Dis -

kussion nahm der Kongreß mit 39 gegen 24 Stimmen den

Vorschlag des Komitees au , daß die Unionen die

Verantwortung für solche Handlungen ihrer
Beamten übernehmen , die in Uebereinstimmung
mit den Statuten der Organisation sind .

Der Finanzbericht umfaßt nur neun Monate , da der diesjährige
Kongreß zeitiger stattfand als die früheren . Die Einnahmen in

diesen neun Monaten bettagen 23 374 Pfd . Sterl . ( das Pfund Sterling
ist etwas mehr als 29 M. ) , die Ausgaben 12 591 Pfd . Sterl . Der jetzige
Vermögensstand der Federafton bettägt 78 295 Pfd . Sterl . Von den

Ausgaben entfielen 11 529 Pfd . Sterl . auf die Unterstützung der ein -

zelnen Gewerkschaften bei Stteiks und Aussperrungen .
Abgesehen von der oben angeführten Stellungnahme zur neueren

Art der Rechftprechung , hatte sich der Kongreß nur mit geschäftlichen

Angelegenheiten , mit der Entgegennahme von Berichten , der Um -

änderung der Statuten und der Neuwahl der Beamten zu beschäftigen .

Zum Vorfitzenden wurde Curran , zum Settetär Mitchell wieder -

gewählt ; auch die andren Mtglieder des alten Komitees bleiben

auf ihrem Posten . Als Ort des nächsten Kongresses wurde Bristol

bestimmt .

ßcrliner partcl - Hngclcgenbcitcn .
Weißenser . Parteigenossen , heute abend Sl/s Uhr im „ Prälaten " ,

Lehderstr . 122 , Generalvers ammlungdesWahlverei n s.
Die Tagesordnung ist äußerst wichttg und das Erscheinen aller Mt -

glieder unbedingt notwendig . Beittäge können jederzeit entrichtet
werden in der täglichen Zahlstelle bei Schmutz , König - Chaussee 36 .

Ripdorf . Der socialdemokratische Wahlverein veranstaltet am

Sonnabend , den 18. Juli , in der „ Neuen Welt " zur Feier des

Wahlsieges ein Sommerfest . Da weder Mühe noch Kosten

gescheut sino , um die Feier zu einer imposanten zu gestalten , so
bitten wir um zahtteichen Besuch . Näheres im heutigen Inserat .

Pankow —Nieder - Schönhmiscn . Am Sonntag , den 19. Juli , ver -

anstalten unsre Genossen ein S o m m e r f e st in Wenzels Linden -

garten , Lindenstr . 43 , bestehend in Konzert , Gesangsaufführungen ,
turnerischen Vermfftalftmgen , Kinderbclusftgungen , Ball . Siehe
Inserat in heuttger Nummer . Einttittspreis bettägt 29 Pf . Da
alles aufgeboten wird , um das Fest angenehm zu gestalten , erwartet

guten Besuch _ _ DaS Komitee .

Lokales .
Ueber den Wert von Arbeitervcrttedmgen in Großbetrieben

veröffentlichte die „ Berliner Morgenpost " vor einigen Tagen einen
Aufsatz , der u. a. die gutachtlichen Aeußerungen leitender Personen
von der Akftcngesellschast Siemens u. HalSke und der
Großen Berliner Straßenbahn enthielt , an die sich die

„ Morgenpost " um Auskunft in dieser Sache gewandt hatte . Herr
Dr . B ö d i k e r , Vorsitzender deS Aufsichtsrates der Siemens u.

Halsle - Akften - Gesellschast drückt sich nun dahin aus . daß in jedem Werke

der Firma ein Arbeiterausschuß aus von der Arbeiterschaft

auf Grund der Besftmmungen der Arbeitsordnung gewählten Personen

besteht , von dem die Direktion entsprechend vorgettagene Wünsche
und Beschwerden entgegennimmt und . falls dieselben berechtigt waren ,

auch nach alter Tradifton des Hauses stets berücksichtigt habe . Dem -

gegenüber wird uns von Arbeitern der Firma Siemens u. Halske
berichtet , daß dort schon längst nicht mehr nach den Tradittonen des

anerkannt humanen Gninders der Firma Verfahren wird . Wohl bc -

stehen noch die «rbeiterausschüsse . doch sie haben „ nix to seggen " .
Man hört sie gelegentlich wohl an und nimmt ihre Wünsche und

Beschwerden pro lorma entgegen , das ist aber auch rein alles . Be -

rücksichtigt werden höchstens noch solche Wünsche , die der

Firma keine Kosten verursachen , andernfalls giebt man
den Ausschußmitgliedern zu verstehen , daß ihre Beschwerden
der genügenden Berechtigung entbehren . Das einzige , waS von den
„ alten Traditionen " noch übrig geblieben ist . besteht darin , daß die
Direktton die Ausschußmitglieder bei Anbringung von Wünschen und

Beschwerden nicht gerade schroff behandelt und sie auch nicht direkt
maßregelt . Im übrigen aber sind die Arbeiter iimerlich längst zu
der Ueberzeugung gelangt , daß die jetzigen Aktionäre der Siemens -
Werke , besonders nach deren Vereinigung mit den Nürnberger

Schuckert - Werken , immer mehr in das Fahrwasser der modernen
Kühnemänner hineinsteuern und die sogenannte Arbeiterftirsorge gegen -
über den geheiligten Interessen ihres Profits mit immer deutlicher
hervorttetender Rücksichtslosigkeit hintan setzen .

Noch belangloser find die Aeußerungen von der Leitung der
„ Großen Berliner Sttaßenbahu " . Diese rühmt die Einrichftmg der
von den Schaffnern und Fahrern gewählten „ Vertrauensmänner " ,
die „kein Blatt vor den Mund nehmen " , wenn sie in den halbjähr -
lich stattsindenden Verttauensmänner - Versammlungen ihre Wünsche
und Beschwerden vorbringen . «Andrerseits geht auch die Direttion
jeder einzelnen Beschwerde nach und hat schon in zahlreichen Füllen
die Berechttgung derselben eingesehen und ihr Rechnung getragen . "
Merkwürdig ist dabei nur , daßdieVerttauensmänner aus denHalbjahrs -
Versammlungen stets wie betrübte Lohgerber herauskamen und ihren
Kollegen mitteilen mußten , man habe sie zwar angehört , ihnen dann aber
den dringenden Rat gegeben , all ihre „ unerfüllten " Wünsche betteffs
besserer ' Entlohnung , Regelung der Arbeitszeit , der Anstellungs -
bedingungen , des Urlaubs usw. , endlich ein für allemal draußen zu
lassen , weil in absehbarer Zeit an deren Gewährung gar nicht zu
denken sei . Verwunderlich ist es demnach Iveiter nicht , wenn die
„ Große Berliner " dann noch ihren bekannten „ Ascher - Verein " und
die als Köder der Angestellten dienenden . Wohlfahrtseinrichtungen
bis über das Bohnenlied preist . Die Organisation ihrer Sln -
gestellten auf moderner Grundlage ist der Direkftoir aller -

dings in der Seele zuwider , tvie folgender Passus ihres
„ Morgenpost " - Ergusses beweist : „ Eine Einmischung Außenstehender
( gemeint ist damit die Leitung der Stratzenbahner - Gewerkschast ) hat
sich in keinem Falle als notwendig oder zweckmäßig erwiesen . "
Diesen Satz konnte die Direkfton schreiben , oblchon es Thatsache ist ,
daß ohne die bemängelte „Einmischung Außenstehender " die für die
Angestellten fast wertlosen , nur den Schein der Arbeiterfteundlichkeit
ttagenden Einrichftingen des Bcrttauensmännersystems usw . auch
noch nicht existieren würden . Es bleibt also schon dabei : Der Wert
von sogenannten Arbeiterverttetungen in Großbettieben ist ein sehr
zweifelhafter . Deshalb erstteben die Arbeiter zwecks Regelung der
Arbeitsverhältnisse auch allgemein Vertretungen an , die von den
Unternehmern nicht bloß geduldet , sondern als gleichberechtigt an -
erkannt werden müssen .

Die Abgrenzung der drei Wählerabteilnngen für die Gemeinde
mahlen hat in Berlin diesmal eine noch viel stärkere Verschiebung
nach unten ergeben als im vorigen Jahre . Im Jahre 1991 , in
dem zum erstenmal die Abteilungsbildung auf Grund des neuen
Gesetzes vom 39 . Juni 1999 erfolgt war , hatte die erste Abteilung
bis zu dem Steuerbetrage von mindestens 4748,69 M. , die zweite
Abteilung bis zu dem Steuerbetrage von mindestens 219,89 M. sich
erstreckt . Im Jahre 1992 gehörten dann zur ersten Abteilung schon
Steuerzahler mit einem Betrage von 4496,69 M. und zur zweiten
Abteilung schon solche mit einem Betrage von 215 M. Im
Jahre 1993 nun kommt man in die erste Wählerabteilung
schon mit einem Steuerbettage von 3779,87 M. und in
die zweite schon mit 199,61 M. Die Verschiebung von 1991 zu
1992 war nur gering , aber die von 1992 zu 1993 ist sehr erheblich
Für das Ergebnis der Abgrenzung von 1993 ist offenbar der
Umstand stark ins Gewicht gefallen , daß die Summe aller ftir die

AbteiluugSbildung zusammengetragenen Steuern diesmal zurück
gegangen ist , nachdem schon das vorige Jahr hier nur noch eine

ganz tvinzige Zunahme gebracht hatte . Bei der Abgrenzung von
1991 hatte diese Summe 69 197 273 M. betragen , 1992 stieg sie auf
69 292 925 M. , 1993 aber ist sie auf 56 797 569 M. gesunken . Seit
der Neiigestalnrng des Berliner Gemeindcsteuerwesens , die im
Jahre 1895 in Kraft ttat , ist das Jahr 1993 das erste , in dem bei

Abgrenzung der Wählerabteilungen ftir die Gemeindewahlen eine

Verminderung der hierfür in Betracht kommenden Steuersumme
beobachtet worden ist .

Obdachlosigkeit in Berlin . Im Monat Juni d. I . wurde das
städtische Obdach in der Fröbelstraße von 29 763 nächtlich Obdach -
josen und zwar von 28 225 Männern und 1538 Frauen benutzt .
Von diesen Personen wurden als Kranke 53 dem Krankenhause im
Friedrichshain , 16 dem Krankenhause Moabit , 34 der Charitü , 9 der
Anstalt ftir Epilepttsche „ Wuhlgarten " und 49 der Geschlechtskranken '
stafton überwiesen , während 327 Personen der Polizei vorgeführt
lvurden . Gebadet haben im städftschen Obdach im Juni 6731 Personen .

Am I . Juni befanden sich in dem Institut 117 obdachlose Familien
mit 442 Personen , außerdem 313 Einzelpersonen . Am I . Juli betrug
der Bestand 34 obdachlose Familien mit 144 Personen und 149
Einzelpersonen .

JmPommcrndankprozcß wurde gestern die Beweisaufnahme
zu Ende geftihrt . Die Playdoyers sollen Mittwochvormittag 9 Uhr
beginnen .

Tod zweier Kinder durch vergiftete Wurst ? Wir erhalten über

diesen beklagenswerten , an Ort und Stelle erkundeten Fall folgende

Mitteilungen : Aach am Abend des 4. d. M. genossener Wurst ,

sogenannter Breslauer , erkrankten am nächsten Morgen unter

Vergifftmgserscheinungen die drei Kinder des in S ch ö n e b e r g ,
Koburgerstt . 4, wohnenden Schriftsetzer Brünerschen Ehepaares .
Bei dem dreijährigen Gretchen stellten sich zuerst Erbrechen und

jttämpfe ein , die der sofort herbeigerufene Arzt Dr . Simonson
als durch Wurstgift verursacht feststellte . Dieselben Erscheinungen
traten auch einige Stunden später bei den beiden andren Kindern ,
der sechsjährigen Erna und dem im achten Jahre stehenden Otto auf .

Trotz aller angewandten Gegenmittel starb unter schrecklichen

Schmerzen und ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
das älteste Mädchen schon in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch

vergangener Woche , und auch das dreijährige Kind konnte nicht mehr

gerettet werden : dasselbe ist am Donnerstag ftüh der Vergiftung

erlegen . Der verhältnismäßig kräftige Knabe befindet sich seit Sonn -

abend außer Lebensgefahr . Seitens der Staatsanwaltschaft ist auf

ergangene Mitteilung der Rest der vorgefundenen Wurst beim

Fleifchermeister Ernst Hacker , Hauptstraße 93 , sofort beschlagnahmt
worden . Die Leichen wurden der gerichtsärztlichen Untersuchung über -

geben . Die am Montag stattfindende Sektton wird hoffentlich darüber

Aufklärung bringen , ob der Tod der beiden Kinder thatsächlich durch

Wurstgift erfolgt ist .

Ein seltenes JubilSum . Seltene Ausdauer in ihrem Dienst be -

sitzt die Witwe Luise Müller , Oranienstr . 89 . Am 14. Juli 1863 trat

sie als Austtägerm in die Zeiftmgs - Spedittou von C. F. W. Neumann ,

Friedrichsgracht 50 , und lvar in dieser ununterbrochen thätig bis auf
den heutigen Tag . In ihrem Revier kennt und schätzt jeder die alte

Müller , die pünktlich wie eine Uhr morgens und abends mit der

fciwng ins Haus kommt . Ucbrigens auch ein Lichtbild aus dieser

. eften der Welten , daß die fast siebenzigjährige Greisin nach wie vor

ihren bei ihrem Alter wahrlich nicht leichten Dienst auch für die

Zukunft noch fortsetzen muß , wenn sie nicht der Not preisgegeben
sein will .

Bon einem Hunde gefährlich verletzt wurde heute nachmittag in
der Reinickendorfersttaße vor dem Hause 53 ein zwölffähriger Knabe .
Der Hund , der nur noch die Reste eines Maulkorbs trug , versetzte
dem Knaben einen derarftgen Biß in das Bein , daß das Glied sofort

besorgniserregend anschwoll und dem Verletzten auf der Unfallstation
Lindowerstt . 12 ein Verband angelegt werden mußte .

Bon einen » Nollwagen getötet wurde am Sonnabendnachmittag
um CVa Uhr ein stark angetrunkener Mann , dessen Persönlichkeit
bisher nicht bekannt geworden ist . In der Stralauerstt . 27 kam er

zu Fall , so daß ein Hinterrad eines neben ihm fahrenden Noll -

ivagens ihm über die Brust ging . Auf dem Wege nach einer Unfall -

station starb er in einer Droschke . Er steht in den dreißiger Jahren ,

ist groß und hager , hat einen kleinen blonden Schnurrbart , trug ein

grün und schwarz kariertes Jackett , dunkelblaue Hosen und eine so «
genannte Ballonmütze .

Zu neun Monaten FestungSgefängniS verurteilt wurde vom

Ober - Kriegsgericht der Feldwebel Bochl vom Kaiser Franz - Garde -
Grenadier - Regiment , der auf eine elfjährige Dienstzeit zurückblickt
und die Stelle eines Regimcntsschreibers inne hatte . Dort hat er

sich Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen lasten und wurde Ende

vorigen Jahres abgelöst .

Den Abschlnsi eines Liebesverhältnisses bildete der Selbstmord
der 29 Jahre alten Verkäuferin Emma Prahl , die aus Westpreutzen
stamn »t m» d bei dem Schlächtermeister P. in der Schönhauser Allee
Itt . 174 Anstellung gefunden hatte . Das junge Mädchen kam erst
vor einige »' Wochen aus der Heimat ( Schmidowa ) hier an . Bald
mußte es die bittere Erfahritng machen , daß ihr in der Ferne
zurückgebliebener Geliebter ihr die Treue gebrochen hatte . Das
konnte Emma Prahl nicht überwinden : sie verließ heimlich ihre
Stelle und konnte zunächst nicht ermittelt werden . Kürzlich wurde
in Rununelsburg die Leiche eines jungen Mädchens a»ls dem Wasser

gezogen . Es war die der vermißten Verkäuferin , die von ihrer
Mutter , die angsterfüllt in Berlin nach der Tochter gesucht hatte .
erkannt lvurde .

Ertrunken ist infolge eines Zusammenstoßes auf dem Wasser
der 36 Jahre alte Schiffseigner Emil Rietrow aus Zerpenschleuse .
Er wollte am Sonntagmorgen um 7l/4 Uhr mit seinem Kohlenkahn
hinter dem Grundstück Mühlenstraße 55 anlegen und sein Kahn
wurde von einem andren Fahrzeug , das ebenfalls dort vor Anker

gehen wollte , in der Flanke angerannt . Das Steuer , an dem
Rietrow stand , wurde durch den Anprall seitwärts geworfen und
stieß ihn dabei von seinem Platz fort WS Wasser . Obgleich sofort
rettende Hände ans Werk ginge »», konnte er nur noch als Leiche
herausgezogen werden .

An seinem Hochzeitstage crhäi »gt hat sich am Sonntagabend um
6 Uhr der 33 Jahre alte Hausdiener Hugo Voigt aus der Hoch -
»neisterstraße 5. Infolge eines Unfalles »n seinem Beruf war er
nur bedingt arbeitsfähig , konnte aber passende Beschäftigung nicht
finden . Das brachte ihn zur Verzweiflung . Während leine Ehe -
ftau mit den drei kleinen Kindern ausgegangen war , vollführte er
die That .

Erhängt aufgefunden . Ein unbekannter Marm , der etwa 39 Jahre
alt sein mag , blondes spärliches Haar und einen blonden kurzen
Vollbart hat , wurde im Jagen 134 des Grunelvaldes an einem
Baum erhängt aufgefunden . Auf fernen Namen deuten die Buchstaben
J . K. hin , mit denen sein Taschentuch gezeichnet ist . Seine Kleidung
besteht aus einem dmrklen Jackettanzug , einer bunten Krawatte ,
einein steifen schwarzen Hut und schivarzen Sttümpfen .

Ertrunken . Die 13 jährige Tochter des Tischlers Birkigt , wohn -
hast Ziethenstr . 82 in Rixdorf , befand sich in Ferienkolonie Glienicke
bei Bceskow am Scharmützelsee . Am Sonnabendnachmittag badeten

mehrere Kinder , danmter auch die Charlotte Birkigt , im Herzbergersee
ohne Aufsicht , lvobei letztere den Tod durch Ertrinken fand .

Großfeuer kam gestern mittag in der Greifswalderstr . 94/96 zum
AnSbmch und hatte die Alarmierung des größten Teils der Berliner
Feuerwehr zur Folge . Auf dem umfangreichen Feldgrundstück be -
fanden sich mehrere mit Papier und Lumpen gestillte Speicher des
Kaufmanns M. Aron , die ein Raub der Flammen wurde »». Als auf
den ersten Alarm hin der erste Löschzug aus der Keibelstraße aus -
rückte und dem Brandmeister Bliesener unterwegs mitgeteilt wurde ,
daß Gefahr vorhanden sei , ließ dieser in der Königstraße halten
und sofort die Meldung „ Mittelfeuer " an alle Wachen ergehen .
Fast sämtliche Löschzüge der ersten , zweiten , vierten und stinsten
Eonrpagnie eilten hierauf zur Brandstelle . Da es in unmittelbarer
Nähe an Wasser mai »gelte , mußten die Dampfspritzen am Hhdrantei »
neben der Verbindungsbahn und an der Weichbildgrenze anlegen .
In erster Linie galt es nun , den südlich an das brennende Lager
angrenzenden Holzplatz zu schützen , der bereits Feuer gefangen
hatte . Bei angesttengter Thättgkeit gelang es . hier den Elementen
den Weg zu verlegen und auch den nördlich ai » den Brandherd
stoßenden Lumpcnspeicher der Firma Hellinger u. Noah zu halten .

Tödlicher Bauunfall . Ein schwerer Unfall ereignete fich Herste
vormittag 8 Uhr auf einem Ne » lbau in der Nachodstratze zu Deutsch -
Wilmersdorf . Ei >ie 3 Dieter hohe Mauer stürzte um und verschüttete
den Bauführer . Derselbe lvurde schwerverletzt in ein Krankenhaus
nach Berlin gebracht .

Aus Furcht vor einer Operatlvn erhängt hat sich der 53 Jahre
alte Kuffcher Georg Heise vom Luisenufer 49 . Wegen Krankheit
war er stellenlos und hatte das Moabiter Krankenhmls aufgesucht .
Von dort kam er »lugeheitt zurück , weil er sich dem erforderlichen ärzt -
lichcn Eingriff nicht unterziehen »vollte . Am Sonnabei » d » irorgen ver -
ließ er die Wohnung , um angeblich Arbeit zu suchen. Ms er bis
z »lm Mittag nicht zurückgekehrt war , wilrde die Familie unruhig , lind
eine Frau fand ihn alsbald auf dem Hausbodcn an einem Balken
hängend tot auf .

Verfehlte Spekulationen und schlechter Geschäftsgang haben den
57jährigen Großdestillateur Berthold Friedländer den Revolver in
die Hand gedrückt . F. »var früher Inhaber einer Konditorei und
betrieb zuletzt seit zwei Jahren in Gemeinschaft mit dem Desüllateur
Heinrich Schulz in der Sebasttaifftt . 8 eine Großdesttllatio ». Diese
ging so schlecht , daß die beiden Inhaber das Geschäft am 1. Juni er .
aufgeben m» lßten und »wch die Miete für die letzten drei Monate
schuldig geblieben sind . Schulz wurde Reisender in senrem Fach :
Friedländer aber , der nnt seinem Geld auch den Kopf verloren hatte ,
hat sich erschossen . Während sich seine Gattin und die beiden Töchter
der nächtlichen Ruhe hingaben , brachte er sich einen Schuß in die
Brust bei . Ein Rünzelscher Krankenwagen brachte den schwer ver -
letzten Mann nach dem Krankenhaus am Urban , wo er alsbald
verstarb . _

Huö den Nachbarorten .

Lichtenberg . Noblesse oblige ! Die Laternenwärter der
Gemeinde Lichtenberg »vandten sich Anfang dieses Jahres im Hin -
blick auf die durch Steigeruilg der Mieten und der Lebensmsttel ■

geradezu minimale Entschädigung von 55 bis 69 M. pro Monat au
die Gemeindekollegien um Erhöhung ihres Gehaltes , indem sie in
der Begründui »g der Pefttion klarlegten , daß sie von diesem Gelbe
auch noch die zum Anzünden benötigten Materialien wie Oel , P»ltz -
läppen , Streichhölzer usw . anz»lschaffen hätten . Die Herren im hohen
Rat der Weisen verspürten denn auch ein menschlich Rühren : anläßlich
der Etatsberatung wurde die Pctifton auf ihre Berechtigung hin geprüst,
man lehi »te die Gehaltserhöhung ab und gab den Petenten
in einem Schriftstück dies kund unter Hinzufügung der Mitteilung ,
daß in Zukunft die Putz Materialien rc. von der
Gasanstalt zu liefern siird . War die ? auch nun nicht
nach dem Geschmack der Laternenwärter , die Lohnerhöhung , auf die
sie besttmnst gerechnet hatten , einbüßen zu müssei », so nahmen sie
jedoch die Mitteilung , daß von jetzt ab zum mindesten die Ma -
terialien zc. geliefert werden sollten , erfreut auf . Wie erstaunten sie
aber , als sie gelvahr wurden , daß man ihnen die zum Anstecken der
Maschinen in erster Linie benötigten „ Streichhölzer " seitens der Gas -
anstatt vorenthielt . In der Meinung , daß / ' »es » mr ein Irrtum
sein lönnte , lvurde eiu Laternenlvärter von den Kollegen beauftragt ,
anzuftagen , ob dies der Beschluß der Gemeinde sei . Die Antwort
ließ nicht lange auf sich warten . Herr Bürgermeister Ziethen
teilte den Petente »» in einem Schreiben mit : « daß lediglich
nur die Putz Materialien von der Gasanstalt ge »
liefert werden . Zündhölzer dagegen nach wie vor



b on denLaternenan zündern fclßft zu b escha ffen
find . " Zieht man in Betracht , daß bei Lieferung von Streich -
hölzern — die absolut als Arbeitsmaterial zu betrachten sind —
der Gemeinde Lichtenberg eine jährliche Ausgabe von gegen drei
Mark erwächst , so muß man unbedingt zu dem Resultat kommen ,
es geht nichts über solche Krähwinkeln ! Sparsamkeit ist
eine Bürger tu gend !

Rixdorf . Mit gebrochenem Oberschenkel wurde nachts in der Lessing -
straße der Arbeiter Friedrich Hiibner aus der Kopfstraße 39 hilflos auf -
gefunden und nach der städtischen Krankenanstalt geschafft . Wie H.
angicbt , ist er von einem Bäckergesellen überfallen , zu Boden
geworfen und mit Fußtritten traktiert worden , wobei er die schwere
Verletzung erlitt . Die Kriminalpolizei ist bemüht , die Sache klarzu
stellen .

Als ei » betrügerischer Kassenwart erwies sich der 31 Jahre alte
Mosaikarbeiter Ernst Strahl aus der Mainzerstr . 8 zu Rixdorf . Er
gehörte einem Kegelklub an und hatte bei einem Sommerfest die
Kasse übernommen , lieber die Einnahme mußte er Rechnung legen ,
hatte aber einen Teil des Geldes in verhältnisinäßig beträchtlicher
Höhe in seinem Nutzen verbraucht . Auf einem Gang nach semer
Arbeitsstelle kehrte er vor der Thür plötzlich um , um angeblich noch
einen wichtigen Gang zu machen . Seitdem war er verschwunden .
Am Sonnabend wurde seine Leiche ani Planufer aus dem Landwehr -
kanal gelandet .

�Auch das Schöncberger Gcwcrbcgericht hat sich dem Vorgehen
verschiedener andrer Städte angeschlossen und Stellung genommen

' zur Errichtung und zum Anschluß der Kausmannsgerichte an die
Gewerbegerichte . Auf Anregung der Arbcitnehmer - Beisitzer hat in
einer kombinierten Sitzung das Gericht einstimmig folgenden Beschluß
gefaßt : e „ Der [ dem Bundesrat vorliegende Gesetzentwurf betr . die
Kausmannsgerichte sieht den Anschluß dieser Gerichte an die Gewerbe -
gerichte vor . Das Gewerbegcricht beantragt auf Grund des § 75

�Abs. 2 des Gewcrbegerichts - Gcseyes , diesem Gesetzentwurf die Zu -
jstimmung zu erteilen und die Petitionen , die den Anschluß an die
Amtsgerichte Iviinschcn , abzulehnen . " Dieser Antrag ist bei dem
Bundesrat und beim Reichstag einzureichen .

Gerichts - Leitung .
Aufnahme in die Wählerliste . Etwa 91 Personen waren in die

Liste der stimmfähigen Bürger für Tremessen in Posen im Jahre 1902
nicht aufgenommen worden , weil sie bis zum Tage der Offenlegung
der Listen ihre Steuern nicht bezahlt hatten . Die Betroffenen er -
hoben Einspruch und Klage und verlangten ihre Aufnahme in die
Wählerliste . Sie machten hauptsächlich geltend , daß ihre
Veranlagung zur Steuer entscheidend �sei und für die
Aufnahme in die Wählerliste genüge , wenn sonst die Be -
dingungen der Wahlfähigkcit gegeben seien . Daß sie zur
fraglichen Zeit die Steuer noch nicht gezahlt hätten , wäre
unerheblich . Der Bezirksausschuß wies die Klage ab und das
Ober - Verwaltungsgericht verwarf die Berufungen bis
auf die eines Herrn Kaulbach , dessen Aufnahme in die Wählerliste
das Gericht aussprach . Von dem Herrn war festgestellt worden , daß
er seine Steuer bis zum Ternrin der Berichtigung der
offengelegten Wählerliste bezahlt hatte . Die Zahlung der Abgaben
bis zu diesem Termin sei Voraussetzung der Aufnahme in
die Liste .

Ein Großstadtbild trübster Färbung bildete den Hintergrund
einer Verhandlung , die gestern vor der dritten Strafkammer des
Landgerichis l unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Busch stattfand .
Aus der Untersuchungshaft wurde der 26jährige Kaufmann Martin
M a n a s se vorgesührt , welcher beschuldigt war der Wechselfälschungen
in Gesamthöhe von über 49 999 M. Der Angeklagte ist der einzige
Sohn eines früheren reichen Kaufmannes der Konsektionsbranche in
Würzburg . Eine geregelte Thätigkeit hat er nie gehabt und ebenso
wenig je etwas verdient . Als der Vater im Jahre 1999 verstarb ,
zogen Mutter und Sohn nach Berlin , wo sie im Hotel Bauer , Unier
den Linden , Wohnung nahmen . Der Angeklagte geriet bald in die
Gesellschaft von Leuten , welche , anscheinend ohne Arbeit , die Freuden
der Großstadt nach allen Richtungen hin durchkosteten . Er war ein
steter Besucher der Rennplätze und beteiligte sich an den Wetten mit
großen Beträgen . Die Mittel , welche dein Angeklagten von seiner
Mutter zur Verfügung gestellt wurden , reichten für diese Lebensweise
bei weitem nicht aus , Ivorauf seine Freunde ihn bereitwilligst mit Dar -
lehen unterstützten . Wie der Angeklagte behauptete , war es besonders
ein älterer Herr , Namens Aron , der ihm Geld vorschoß . Dann

brauchte der Angeklagte aber eine größere Summe , um seinen Ver -

pflichtungen nachzukommen . Aron habe sich bereit erklärt , einen

Wechsel des Angeklagten in Höhe von 4999 M. unterzubringen . Der

Angeklagte müsse sich aber in Höhe von 39 999 M. bei einer Lebens -

versicherungs - Gescllschaft einkaufen . Manasse war dazu bereit . Als
er dann Aron den Wechsel übergab , erklärte dieser , daß es noch des
Giro eines andern sichern Mannes bedürfe . Der Angeklagte erwiderte ,

daß er nicht wisse , an wen er sich wenden solle . Aron wies ihn
darauf hin , daß er ja so viele gute Freunde habe , u. a. würde der

Hotelbesitzer Bauer ihm gewiß gern die Gefälligkeit erweisen . Nach
einiger Zeit brachte der Angeklagte den Wechsel , der jetzt mit Bauers
Giro versehen war , zurück . Aron zog sich von den 4999 M. 699 M.

Provision und 339 M. als erste Prämie für die Lebensversicherung
ab , so daß der Angeklagte anstatt 4999 nur 3939 M. erhielt . Der

Angeklagte sollte den Namen Bauers gefälscht , weil Aron ihm beim

Wohle seiner Frau und seines Kindes geschworen habe , er werde den
Wechsel nicht aus der Hand geben . Bald habe der Angeklagte einen

zweiten Wechsel über 6999 M. ausstellen müssen , wieder mit einem

gefälschten Giro . Diese beiden Wechsel wurden von der Mutter des

Angeklagten eingelöst . Der Kredit des letzteren wurde dadurch er -
heblich erhöht , von allen Seiten wurde ihm Geld gegen Wechsel ange -
boten . Der Angeklagte fälschte bald den Namen des einen , bald den
eines andren Bekannten . Er mußte kolossale Opfer bringen , er
meinte , daß er kaum die Hälfte der Wechselsummen erhalten hätte
Aron hatte ihn einmal zu einem Juwelenhändlcr gewiesen , der bereit
sei , ihm für 13 999 M. Brillanten gegen Wechsel zu verkaufen . Der

Angeklagte ging auf das Geschäft ein . Er ließ die Brillanten dann
von einem Sachverständigen taxieren , der den Wert auf höchstens
9999 M. angab . Der Pfandleiher Löwenberg hat die Brillanten
auch nur mit 3999 M. beliehen . Mt diesem Gelde ging der Ange -
klagte nach Paris , es seiner Mutter überlassend , die gefälschten Wechsel
einzulösen . Die Gläubiger wurden aber unangenehm überrascht , als
die Dame sich rundweg weigerte , die Wechsel , selbst wenn sie von ihrem
Sohne gefälscht seien , einzulösen . Sie hat es vorgezogen . Verlin bald
darauf wieder zu verlassen . Der Angeklagte wurde in Haft genommen .
Auf Grund seines Geständnisses beantragte der Staatsanwalt gegen
ihn eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren und vierjährigen Ehrverlust .
Der Verteidiger , Justizrat Wronkcr , führte aus , daß der Angeklagte
das Opfer einer verkehrten Erziehung , eines grenzenlosen Leichtsinns
geworden und dann noch in die schlechtesten Hände gefallen sei , in
die er geraten konnte . Zweifellos hätten sowohl Aron wie dessen
Schlepper gewußt , daß die Wechsel gefälscht waren und deshalb um
so mehr darauf gerechnet , daß die Mutter sie einlösen würde . Eine

ganze Gesellschaft von Wucherern habe den Leichtsinn des Angeklagten
in der unverantwortlichsten Weise ausgebeutet . Dies müsse bei der

Strafabmcssung in Berücksichtigung gezogen werden .
Der Gerichtshof trat den Ausführungen des Verteidigers bei

und beließ es bei einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten .

Eingegangene vrucksckriften .
Von der „ Renen Zeit " ( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist soeben das

4t . Heft des 2t . Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Hestcs heben
wir hervor : Landwirtschast und Industrie . Kritische Betrachtungen zu
Eduard Davids Agrarwcrk . Von Ludwig Ouesscl . I. — Zur Psychologie
Lassallcs . Von Franz Mehring . — Die ' Grenzen sür die Automatisierung
des Produktionsprozesses . Von I . Gernrann . — Die katholischen Arbeiter
und das Centrunr . Von Otto Huö . — Litterarischc Rundschau : Dr . Gottlieb
Schnapper - Arndt , Zur Theorie und Geschichte der Privatwirffchasts - Statistik .
Bon Adols Braun . Hermann Kümmel , Zahnarzt und Arbcitcrschutz . Jahr
buch des Haudclsvertragsvcrcins 1992. — Notizen : Landwirtschaftliche Bc
russgenossenschasten .

Die . Nene Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,23 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zciwngspreislistc der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 3373 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . DaS einzelne Hest kostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 13. Nummer seines 20. Jahr »

gangs erscheinen lassen . Dieselbe kann in noch stärkerem Maße als die vor -
Hergehende als Sicgesnummer bezeichnet werden . Dem� Wahlsieg der
deutschen Socialdemokratie sind das farbige Titelbild „Schnell - Patina " ,
das doppelseitige Bild . Siegesscier " , die Illustrationen „Nach der Wahl " ,
„Vexierbild " , „ Serenissimus und Socialdemokratie " und die Gedichte „ Das
rote Banner " , „ Die Sachscnschlacht " , „Unser Kanzler " , „ Das trauernde
Vaterland " , „Agrariers Drohung " , „ Nach der Schlacht " und „Kröchers
Sehnsucht " gewidmet . Außerdem bringt die Nummer eine photographische
Ausnahme der Radfahrer auf dem Gcschäftshofe des „ Vorwärts " in Berlin
ain Abend der Rcichstagswahl , wo sie zur Durchsührung des Nachrichten -
diensteS versammelt waren . Aus dem sonstigen Inhalt heben wir noch das
farbige Bild „Peter I. . von Gottes Gnaden König von Serbien " , das Boll -
bild „ Eine serbische Stütze von Thron und Altar " , „Deutschland und Serbien " ,
„ Im Gesängnis " und die Gedichte „ Winke sür den Serbcnkönig " und
„Väterchens Gebet " hervor . Der Preis der zwölf Seiten starken Nummer
ist 10 Pfennige .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift sür die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 15 des 13. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Der
neue Reichstag und die socialpolitischen Forderungen der grauen . — Dürsen
Frauen in Preußen auch außerhalb der Mahlzeit politische Vereine bilden ?
Von — r. — n. — Nach der Wahl . Von Frida Wutfs-Berlin. — Aus der Bc -
wegung . — Feuilleton : Die Erfahrungen der Familie Mc Williams mit der
Diphtheritis . Von Mark Twain . — Notizenteil : Vereinsrecht der Frauen .
— Frauenbewegung . — Verschiedenes . — Quittung .

ßnefkaften der Redaktion .
Bern 1903 . Nein .

Zfimftifcbcr Cell .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit StuSliahiiic dc § SounabeudD

von 7ll2 bis O' /j Uhr abends statt . Gciissiict : 7 Uhr .
F . I . Nach § 4 des Rcichs - Gcsetzcs über die Freizügigkeit ist ein «

„ Gemeinde zur Abweisung eines neu Anziehenden nur dann befugt , wenn
sie nachweisen kann , daß derselbe nicht hinreichende Kräfte besitzt , um sich
und seinen nicht arbcitSsühigen Angehörigen den notdürftigen Lebens -
unterhalt zu verschassen , und wenn er solchen weder aus eignem Vermögen
bestreiten kann , noch von einem dazu verpflichteten Verwandten erhält . Die
Besorgnis vor künstiger Verarmung berechtigt den Gcmeindevorstand nicht
zur Zurückweisung " . Das sind die gesetzlichen Vorschriften , aus die es in
Ihrem Fall ankommt . Wenn Ihre Schwiegermutter aus Grund einer Verein -
barung von Ihnen gegen Führung der Wirtschast den Lebensunterhalt zu ver -
langen berechtigt ist, so ist eine Ausweisungsbesuguis nicht vorhanden . Eine Be -
schwerde gegen die in jedem Fall inhumane Ausweisung ist aerechtscrtigt . Außer -
dem scheint Ihre Schwiegermutter den Unterstützungswohnsitz dort schon er -
warben zu haben. Indes geht das aus Ihrer Darlegung nicht klar hervor ,
weil Sie die Daten des früheren Aufenthalts und das Datum des jetzigen
Anzugs nicht angegeben haben . Sie thun gut , Ihre Verpflichtung ( Unter -
Haltung gegen WirtschastSführung ) schriftlich festzusetzen . Sodann legen Sie
Beschwerde bei der Aussichtsbehörde , d. i. in Ihrem Fall die Regierung zu
Potsdam ein. Außerdenr ist Ihnen zu raten , Ihren Fall einem Siadt -
verordneten Ihrer Gemcüidc zu unterbreiten . Vielleicht bringt ein Ein -
schreiten von seiner Seite schneller Abhilsc . Eine Veröffentlichung des Falles
vor seiner endgültigen Erledigung , mindestens vor Einschreiten durch einen
dortigen Stadtverordneten , erachten wir nicht als zweckdienlich . — Gustav
Seher . Die Firma ist im Recht. — X. B. Z. Pankow . 1. Nein . 2. Ja .
— 41 216 . 1. und 2. Ja . 3. Unverständlich . — K M . Ja . —
Reinickendorf . Nein . — Postabouncnt Juschwitz . Zwischen 3 und
130 M. — Maiso » du Pcuple . Ueber die Frage dcrAuslicserungspflicht
lehnen wir aus strafrechtlichen Gründen grundsätzlich Auskunft ab und stellen
Ihnen anhcim , aus einer Bibliothek die Auslieseruugsvcrträge durchzulesen .
— I . B. 100 . Sie müssen Antrag aus Zubilligung der Rente an den
Vorstand der Bcrussgenossenschast richten. — Alkoholabstinenter Radler .
1. Ja . 2. Wenden Sie sich zunächst an die Eisenbahndireklion . Klage ist
erst dann , und zwar am Sitze der Direktion , durch einen Rechtsanwalt zu
erheben . —E . F . 1000 . Sie können sich noch melden . — Eichendorffstr . 9 .
1. Zwischen 3 und 42 M. Ratenzahlung wird nicht gestattet . 2. Nein .

Vermischtes .
Schiffszusamincnstoß .

Der deutsche Postdampfer „ Imperator " , der mit Post und

Passagieren von Sassnitz kani , stieß gestern früh 5>/z Uhr dicht bei

dem Hafen von Trelleborg mit dem Stettiner Dampfer „ Robert

Köppeu " zusammen , dessen Bug in den Backbordbug des „ Imperator "
hineinrannte . Der „ Imperator " , dem einige Platten eingedrückt
wurden und der oberhalb der Wasserlinie ein großes Loch erhalten

hatte , lief in den Trelleborger Hafen ein und landete seine Passagiere .
Unmittelbar darauf füllte sich das Vorderschiff mit Wasser und sank .

während das Hinterschiff durch wasserdichte Schotten über Wasser

gehalten wurde . Der „ Robert Köppen " lief später ebenfalls mit

einem großen Leck im Bug in den Trelleborger Hafen ein .

Schweres Unwetter . Aus Köln . 13. Juli , wird telegraphiert :
Gestern nachmittag ist in der hiesigen Gegend ein schweres Unwetter

niedergegangen , welches in Düsseldorf . Neuss und Honnef großen
Schaden anrichtete . Der sehr starke Hagel zerstörte viele

Fenster und Dachziegel . In Honnef wurde ein Mann durch

große Schlössen lebensgefährlich verletzt , ein Kahn kippte um ,
tvobei 2 Personen ertranken . In Neuss schlug der Blitz in

eine Mädchenschule : in Heerdt wurde ein Mann vom Blitz

erschlagen . Wie noch von andrer Seite drahtlich gemeldet wird ,

vernichtete das Unwetter in den mittelrheinischen Gemarkungen
oberhalb Königswinter die gesamte Ernte . Auch in den Weinbergen
wurde unberechenbarer Schaden angerichtet . Oberhalb Godesberg
wurde eine Ausflügler - Gesellschast auf freiem Felde vom Unwetter

überrascht : der Blitz schlug in den vollbesetzten Wagen , zwei
Personen wurden gelähmt , die übrigen trugen Brandwunden davon .

Auf dem Rhein schlug ein Nachen um und zwei Personen ertranken .
Eine vom Drachenfels kommende Reisegesellschaft suchte Schutz im

Waldesdickicht , als ein Blitzstrahl einschlug und den Kutscher tötete .

Auch in Krefeld und Umgebung richtete das Unwetter große Ver -

hserungen an . _

Witter , ingsübersicht vom 13 . Juli 1903 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für DienStng , den 14 . Juli 1903 .
Kühl und veränderlich , vorwiegend trübe mit leichten Regensällen und

mäßigen nördlichen Winden . Berliner Wettcrbureau .

für die nächste Uummer müssen bis 5

Inserate bitten wir vorher anzumelden
Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

und Iii » 4 Uhr nachmittags einzusenden .
� Grpediti «».

Sociahfemokrat, Watilverein

I. lilierl . Reiehstags-Waliiia ' eis.
( Süd - Osten . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse

Franz Schnitze
Schlesischestraße 43, Stadtbez . 106,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mtttwochnachmittag 3 Uhr vom
Krankenhaus Bethanien aus nach
dem Emmaus - Kirchhos in Rixdors
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/10 Oer Voesta . nd .

An den Folgen eines Schlag -
ansalles verstarb am 12. Juli 1303
der Tanzlehrer Herr

Franz Schultze ,
Schlesischestraße 43.

Wir verlieren in dem Ver -
swrbcnen einen langjährigen ,
treuen Mitarbeiter , dessen persön -
liche Liebenswürdigkeit und ae -
schäjtskundiges Urteil wir im
Lause der Jahre kennen und hoch -
schätzen gelernt haben . Sein srüh -
zeittges Abscheiden beklagen wir
aufrichtig und werden ihm allzeit
ein liebevolles und ehrendes Ge -
denken bewahren . 2372b

Treptow , den 13. Juli 1303 .
A. Sonnenherg und Frau .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch . 15. Juli 1303 , nach¬
mittags 5 Uhr, vom Kranken -
Hause Bethanien aus nach dem
Emmaus - Kirchhos in Britz statt .

Dr . Simmel ,
Spccialarzt sür [ 8/17 »

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Todesanzeige .
Allen Freunden , Verwandten

und Bekannten zur Nachricht, daß
am Sonntagvormittag , den 12. d. ,
mein licberMann , unser strebsamer
Vater , Bruder , Schwager u. Onkel ,
der Tanzlehrer

frm Schultze
nach kurzem , schwerem Leiden ver -
starben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 13. d. M. , nachmittags
5Uhr , vomKrankenhaus Bethanien
aus nach dem Emmaus - Kirchhof
statt . 2034L
Wwe. LontseTchulhe geb. Krau « «

nebst Kindern .

Berliner Tanzlehrer-Yerbantl.
Wir haben die traurige Pssicht ,

mitzuteilen , daß am Sonntaa , den
12. Juli , unser Kollege , der Tanz -
lehrer Herr

frm Schultze
nach schwerem Leiden verschieden ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch «

nachmittag 3 Uhr vom Kranken -
hause Bethanien auS nach dem
Eminaus - Kirchhos statt . 200/2

Tanzlehrer -Verein „Solidarität".
Ersuche um rege Beteiligung

bei der Beerdigung des Kollegen

ktam Schultze .
I . St : Richard Heinrich .

Soeialdetnokraßscher Wahlverein

im 8. Berliner Reiehsiags -Wahl-
kreis.

Den Genossen zur Nachricht ,
daß das Mitglied , der Gastwirt

Heiuiich Pinzer
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 15. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
neuen Luisen - Friedhoses in Rix -
dors , Hermannstr . 186, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstund .

Dr. Schlinemann ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sevdelstr . O.
' I, ! » - ' / & ' /, «- ' /L . Sonnt . 9 . » 4 .

Ceniralverhand der Handels -,

Transport- u. Verkehrsarheiier
Deoisciilands.

Verwaltungsstelle Berlin I,
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser langjähriges
Mttglied , der Gastwirt

Selurich Pinzer
am Sonntag , den 12. Juli , ver -
storben ist. 68/3
Ehre seinem Sl » denken .

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 13. Juli , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Luisen - Kirchhoscs in Rixdors , Her -
mannstraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
0ie Ortsverwaltung Berlin I.

Kranz- und

von Ha Rodiswalcli
Alexandrinenstrasse 1a.

Kiänze mit WidmunAsschleisen ,
SlrrangemcntS zu Festlilbkciten , Bau -
quets , Topsgewöchse jeder Art -c.
preiswert . 1302b '

f icrmit die traurige Nachricht ,
mein lieber Mann , unser

guter Vater und Schtvager , der
Restauratcur

Heinricli Pinzer ,
Dresdenerstr . 28,

plötzlich am Herzschlag verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 13. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Luiscn - 5kirchhoses , Hermann
straße 186, aus statt .

Hie tranernde Witwe
nebst Kindern .

Ceafral-Kranken-iLStertiekasse
d. Tischler u. and. pJrlieiter

( E. H. 3 Hamburg ) .
Verwaltung Berlin H.

Am 11. Juli verstarb im Alter
von 44 Jahren unser Mitglied

Julius Oter .
Die Beerdigung findet DienS -

tag , den 14. Juli , nachmittags
6 Uhr , von der Halle des Emmaus -
Kirchhofes auS statt . 184/11

Die Ortsverwaltung .

Von der Reise zurück 10/7

Dr . Schendel
Specialarzt flir Harn - u. Blasenleiden .

IkflnItl . ZäiMK,
tadellose Aussuhrilug

von 3 M. an, Plomben von 2 M. an.

Gucket «
Liansitzer Platz 2 .

Vorzeiger dieses erhält : 4 M. Er -
Mäßigung bei Slustrag von 20,00 M. ,
unter 20 M. 2 M. 20312 «

MM - Teilzahlung gestattet . - MMi.

mager , a Psd . 70, bei 3Ps . 65 Pf .
> fetter , „ 70. „ 3 63 „

Delikatestschinken , ohne Knochen ,
a Psd . 93 Ps. 20102 *

Rollschinken . . . a Psd . 113 Ps.
Landschtnken . 9S .
Zwiebelleberwurst . 55 „
Feine Leberwurst » 85 .
Pomm . Landlcberw . . 90 ,
Thür . Rotwurst . . 55 ,

„ Fleischwurst „ 65 ,
Pomm . Landrotwurst „ 90 „
Salanli u. Schlaekw . , weiche , 95 ,
Wests . Schlackwurst a Psd . 125 .
Thür . . „ 145 .

EiMShn I ' indcnstr . 1O .
• AlallU , Oranlenstr . 154 .

Inhaber eines Hauses mit 7 MietS -
Wohnungen und Geschäftsladen , sür
jegliches Geschäst passend , Restaurant
mit Saal , Garten und Kegelbahn ,
geräumige Vereins - uud Fremden -
zimmer wünscht krankheitshalber zu
verlausen . Reflektanten bitte mit mir
direkt in Verbindung zu treten .

ssranz Köber , ABC- Str . 17, Wismar
20832 * ( Meckl . - Schwerin ) . _

, V« Wud Srot 50 Pf.
ack wäre

_ _ e Stück für io Pf . - me
Albrcchts BUckerelen : *

Wrangelstrasse 9, Krautstrasse 19 ,
Falckcnsteinftr . 28 , Sausitzerstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . . Stand 222/23 .
Markthalle Andrcasstr . , Stand 16/18 .

®In
Ltr . . - Fl . em¬

pfehle : Coenac
1,25 —10,35 , Rum
1,00 —5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueuro Eier -
cognao , Citronen -
und Himbeersaft

Port - u. Ungarweine gut u. billigst

Carl Schindln , " SSSf
Unversälschl . Deutscher
Bienenhonig , best. Oualit .

vers . die lO Pstmddose zu 7,00 M. , 3 Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EDoil Wordloh , Bahnhoj
. IlCll , Auguslsehn , Oldenbg . ♦

Auf allerhequemste irt
Teilzahlung ! 1 1
(tröchRitlich 1 Mark )

Herren - , Damen - u. Wecker -
Uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

3uhre $ König ,
15988 * Warschauerstr . 72.

Berfallene Pfänder !
Geldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. stw. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 . Ecke Ritterstraße . 16742 *

eksrlottsndurg .
P. Runstinann

Wallstr . 1 .

Uhrmacher und Gold¬
arbeiter . *

Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

schnell , billigst . *

�werden tii g 1 ich
• SCllCIl gründlich gereinigt .

1 ( ompletle - J Bett nur 3 Mark .

DahilaK Bcttf . - Specialgesch . . Berlin .
llClZItllli Alte Jakobstrasse 57/59 .

Snglisch . Unterricht
im und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 19718 *

G. Swienty g- h. üebkneeht,
SchOnebers , SedanstraßeS ? , ÜL



Rur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Dienstag , den 14. Juli .

Anfang 7' / , Uhr :
Neues Operntheater . Die Fleder -

maus .
Westen . 100 000 Thalcr .

Anfang 8 Uhr :
Berliner . Der Postillon von Lon -

jumeau .
Thalia . Das Mter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Zllliance . Die Böhmin , oder :

�tta aus dem Elend .
trarl Weist . Das Geheimnis des

roten Sauses .
Apollo . Die Liebesinsel . Sveciali -

täte »».
Winter » » » �? « . Spccialitäten .
ZNctropol . Neuestes I Allerneuestes !
Reichshalle » . Stettiner Säuger .
Passage - Thcater . Specialitäten .
Urania . Tanbcnstraste 48/4i >.

Von der Zugspitze zum
'

Watz -
mann .

Jnbalidenstraste Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Carl Weiss - Theater .

« roste Frankfurter Straste 132 .

HCT Abends 8 Uhr :
Zum 56 . Male :

Das Geheimnis des roten Hauses.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Konzert , Theater und

neues Specialitäten - Programm . 5 Uhr .

Apollo -Theater .
Täglich ;

Die Siebes - Snsel .
Ko8mogrraph: Neue Bilder -Serie .

George Osranis Burleske - Pantomime

(Der arme Onkel u. Yvette).

Oer grösste ErMg dieser Saison !
Zum Male :

Neuestes !
iilerneuestes !

Dramatische Eevue in 5 Bildern .
Glfinzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Vorletzte
Vorstellung

des

glänzenden
Juli - Programms

in dieser Saison .

Beichshallen .
Heute : Vorletzte Soiröe der

" Stettiner Sänger

Donnerstag ,
16. Juli :

1. Gastspiel
d berühmten

Vinter

mit fem. aus
16 Herren

beft . Gesellfch .
Ewas ganz Neues , Originelles !

Königstadt - Kasino .
SoIjmnrWflr . 72, Ecke Alexanderftr
Tagst Im herrl . Garten : Tägl .

Cllrossart . Programm .
E%Deiiasey , Eugen Milardo , Mac
Harry Trio , Miss Bella Field , Lola

u Paulo Oelboe , Rud. Schaup .
Mittwoch , Sonnabend . Sonntag :

iMT * Tanz . - WG
AnsaN�UHr�- nrutaqS 5 Mr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Castans Panoptikum
Friedrichstr . 165.

Papst Leo XIII.
Der neue Serbenkönig

Peter I .
König Alexander u. Königin Draga .

SprnnkelU , j
das anatom . Rätsel .

I C « vrSrk Enthüllungen üb
| OKiUC Anna Rathe ,

Passage -Theater.
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬
vorstellung 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lina Goltz
V ortragskünstlerin .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den sechsten Monat

den Kopf über A. Q \
14 neue erstklassige Nummern .

ZOOIOCISCHERGARTEN
( Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

lOoppel Konzertj
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf. ,
Kinder unter zehn Jahren

die Hälfte .

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrasse 10 .

8' / . Uhr :

Das Geheimnis der

alten Mamsell .
Vorher :

Botmeistor In tausend Aongston.
Anfang 6 Uhr . Kaffeelüche v. 3Uhr ab.

Bei schlechtem Wetter : -

VmrstvIIun « im » aale .

Fröbels mierlci -lliear
früher Puhlmann .

Schönhauser Zlllee 148 .
Inhaber : Wilhelm Frttbel .

Heute soswie täglich :
Der völlig neue riesengroße

Kiesen -Zuli - Gpielplan !
mit WW Hugo Schulz . " WM
Leocardi X The Firnis X
RoffSe X Hubele - Truppe X

Freboff .

Dazu : Das bis jetzt unerreicht da -
stehende Gesangs - Volksstück in drei

Alten

Kicht und Schatten
mit Arthur Winkler vom Thalia -

Theater als Gast .
Im Saale : < iiros « er Ball .

Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Friede auf Erden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in
3 Akten von Hugo Schulz . Musik

von Kersten .

Willy Agaston als musikal . Clown .

Sohmidt - Hawkins , Humorist .
Klara Antonie , Kostüm - Soubrette .
Fred Dbwey , Meisterschasts - Jongleur .
Richard INagner , Konzert - Sänger .
Sascha , preisgekrönter Haarathlet .
Taglioni , Tanz - u. Ballettparodist .
Gebr . Vero , Parterre - Akrobaten .
Ballettgesellschast „Saltarello " .

Ansang 4 Uhr .

Etablissement

iBuggenhagen
I am Horitzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
de ? berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Sanssouci .
Täglich im Garten :

Hoffmanns

WdeutSEliE Sänger.
Ansang : Sonntags

Konz . SUhr , Vorstell . 7Uhr .
Wochentags :

Konz . SUhr . Vorstell . SUHr.
Sonnt . , Moni . u. Donnerst .

nach her Spivee : SCflnj .

Soeialdemokratiseher TMIverein

für den 6. Berliner Hekhstags-Wahlhreis .
Dienstag , den 14 . Juli , abends 8V , Uhr :

General - Versammlung
in den „ Germania - Festsälen� , Chauffeestr . 103 .

Tagesordnung : S48/1f
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 4. Bericht des

Kassierers und der Revisoren . 5. Wahl eines Lokalkommissions - Mitgliedes .
6. Antrag des Genoffen Marx aus Aenderung des dritten Absatzes im s 8
des Statuts .

Pünktlichen und zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vorstand .

Soeialdemokratiseher Wahlverein Rixdorf .
_

Mittwoch , den 15 . Juli , abends 8- / - Nhr :

M GeneraB - VepsammSung
im Lokale des Herr » Gröpler , Bergstr . 147 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , des Kassierers und des Partei - Spediteurs .
2. Diskussion .
3. Zlusnahme neuer Mitglieder .
4. Vereinsangelegonheiten , Verschiedenes und Fragekasten .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . " 90 232/17
Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Eugel - Ufer 13, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VH , 333

Dienstag , den 14 . Juli iÖ03 , abends 8 Uhr :

Sezirks - Versammlung für Steglitz
im Restaurant Richter , Lichterfelde , Chaujseestr . 104 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Volkswirtschaft und Gewerkschaften� . 2. Diskussion .

3. Die wichtigsten Beschlüsse unsrer Generalversammlung . 4. Verschiedenes .
Die Versammlung beginnt pünktlich I

Mittwoch , den 15 . Juli 1003 , abends S ' � Uhr :

Krauchenvtrsamnltnng d. Mechaniktr,lllirmal ! ier U. Optiker
im Gewerkschaftshause , Eugel - Ufer 15 , Saal 1.

Ta ges - Ordnung :
1. Vortrag von Herrn « rempe über : „ Allgemeine technische Fort -

schritte " . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Mittwoch , den 15 . Juli 1003 , abends 8' / - Uhr :

Nersammlttng der „ chirurgischen " Krauche
im Lokale deS Herrn Witte , Brunnenstraste 188 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Victor Fr &nkl . 2. Diskussion . 3. Ver¬

bands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 15 . Juli 1003 , abends 8>, , Uhr :

Kezirks - Nersammlung für Chartottenburg
im Bolkshause , Rosinenstraste 3.

TageS - Ordnung :
1. „ Die Kämpfe der Metallarbeiter « . Referent : Kollege

P . Pawlo witsch . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten und
Verschiedenes . 118/17

Mittwoch , den 15 . Juli 1003 , abends 8' / - Uhr :

Konferenz ä . Vertrauensleute d. Ostens
bei K i e n i st , ©roste Frankfurterstr . 133 .

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Die OrtSverwaltnng .

Fachverein der Tischler Berlins u. Umgegend.
Mittwoch , den 15 . Juli , abends 8- / , Uhr :

Lansnal - Vsi ' sammKung
im „ Fürstenhof " , Äöpenickerstraste 137 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom letzten Vierteljahre .
2. Neuwahl des ersten Vorsitzenden und zweiten Schriftführers .
3. Unsre nächste Konserenz .
4. Verschiedenes .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert und wird abgestempelt , - m
186/8 _ Per Vorstand .

'

Jffax Jtliem ' s Sotntner - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich : " MS 1718L »

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorsteliung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .
Die Kasfeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " MS

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konoitorei , Blumenstand :c.

In den Sälen : Vamtlien - Xrünzeken .

Schloss Weissense e .

„ Zum Sternecker " , Inhaber : C. Koch.
Täglich : Crosse Thenter - Speclalltaten - Vorstellung .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bat champötrc : Grosser BALL

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Crosses Klnderfreudenfest mit Cratls - Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite . Feuer «erk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Crosses DOPPEL . - KOVZERX .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

Schweizer - Garten
am Königsthor , am Friedrichsham .

Täglich; Theater und

Mten- Vorsteltung ,
D « bII und Volksbelustigungen .
» all Ans. 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Zum erstenmal in Berlin :

Die lebende Mühle .
Sensationsghmnastit der Familie

htaemunovlc� .

w uhr : Die neue Firma .
Ausstattungsposse m. Ges. in 2 Bildern .

jgs,' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !
MW " Täglich das unerreichte

Riesen - Juli - Programm ! " MS
Gebr . Bellong . Senard & Berend .

Mstr . Tertois . Elsa & Paul .
Jescheck . Duskes Bioskop 3C. 2C.
Sonnabend , Sonntag u. Montag :

AMU- Tanz . " MG
Ans. Wochent . 5Uhr , Sonnt . 4 Uhr.

ICntchidlieb . Erfolg
überrmichead .

IIb Drogertea 60 Pfg

rer -
sofort dKopfläuseÄoi1 « ,

„ pur

r ii
Zahlstelle ßerllri .

Mittwoch , den 15 . Juli 1903 , abends 8v » Uhr :

r-

2. Werkstatt -
Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Vedding und Gesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und der Vertrauensmänner .

2. Verbands - und Werkstatt - Angelegenheiteu . 3. Verschiedenes .
Die Konimissiousmitglieder erscheinen um 7 Uhr vorn im Lokale .

Rusentbaier und Schönhauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwedterstr . £ 3/24 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Werkstatt «
Angelegenheiten . 3 Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen der Werkstatt Brunzlow sind sämtlich hierdurch eingeladen .

Südosten : c - Behrend , Mauteuffelstr . 95 .

Tagesordnung : 1. Werkstatt - Angelegenheiten . 2. Verschiedenes .

Osten U. Nordosten : 6ei Mann , Straustbergerstr . 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegenheiten .
3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Wahl eines Beitragsammlers sür Zahl¬
stelle 34. 5. Verschiedenes . _

Moabit : E1" Jochsch , Dnrmstr . 84 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner .
Angelegenheiten . 3.

in Rubels Brauerei ,
Bergmaunstr . 5 —7 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens «
leute . 3. Verschiedenes . _

SÜden : � Dobcrsteln , Wasserthorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Obmanns und der Vertrauensleute .
2. Verbands - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Pl ' ivkIl ' ipllKlioi ' N ' im Lokale des Herrn Outterbtlsse ,
rneUnenSDerg . Friedrich Karlstraste 11 :

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - Angelegenheiten .
3. Werlslatt - Angelegenheiten und Verschiedenes .

llpvvkslvp .
Osten : bei Ratthes , Koppenstraste 41 .

NOrdeU : bei liletzke , Brunnenstraste 41 .

Südosten und Westen : bei Stramm , Ritterstrast - 1S3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands - Angelegen -
heiten . 3. Verschiedenes .

Jede Werkstatt muff vertreten fem ; auch die in Tischlereien
beschästigten Drechsler haben einen Delegierten zu entsenden .

Westen und Süd - Westen :

IRodcll ' und fabrik ' CiscIjler
bei Dleke , Ackerstraste 1 £ 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauen ! -

Geceriil - NcrsMMImiS
Mittwoch , den IS . Jnlt , abends 9 Uhr , bei Graumaun , Naunhnstr . 27.

Tages - Ordnung :
1. Berichte der Ortsverwaltung , Kassierer , Agitattons - Kommission , Recht «-

schutz - Kommission .
2. Bericht über die am IS . Juli in Berlin ftattgefundene

Konferenz .
3. Wahlen zum Ausschuß , der Revisoren , Ortsverwaltung , AgitationS -

Kommission .
4. Bekanntgabe der Namen unsrer Billetrestanten .
S. Verbands - Angelegenheiten , Verschiedenes .

Kollegen I Bei Punkt 2 kommen so wichtige Fragen zur Besprechung , daß
cS im Interesse aller Mitglieder liegt , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
109/8 Die Ortsverwaltung .

Pratcr - Cbcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kulbo .

Täguch - Das Süd der Mter .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Außerdem das neue

Jult - Attraktions - Programm .
U. a . : Georgette Langee , Exccntrie -
Chansonnettc . Resieps , kom. Jongleur .
Relarnpagos , Akrobaten . Schröder u.
Denier ? ? ? ? ZW? - Assenstreiche ,
große Pantomime der Gelin - lruppe .
Ans. 4 Uhr . Einlr . 30 Pf. . num . Pl . 50Ps .

Ostbahn - Park .
Arn Kfistrinerplatz . RUdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konxert , Theater
und Specialitäten -

Korstellung .

Kray ; - und Ktumendinderti
von Robert Meyer, .

nur Mamunen - Straßt 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangenients , Bouquets , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

Voliffaht ! -

eeld
- Lotterie .

16,870 Geldgewinne bsar
ohne joden Abzug zahlbar .

Hauptgewinn Mark

100000
Lose ä 3,30 Mk. ( Porto u. Xiste

SO Pfg. )

Osca[lltäiierSCo .liaclif .
Q. m. b. H. Bankgeschäft ,

BerllnW . ,I ' ' rIedrleliBtr . l81 .
flllalcn :

KW. , WllsnackeratraaseBS .
O. , Andreasstrasse 40a .

. O. , Orantenstrasse 177 .

OentraloerbandiL Maurer.
Zweigverein Berlin .

JRittooeh , den 15 . Snli 1003 , abends 8' / - Uhr :

General - Versammlung
der Zahlstellen Berlins nnd der Umgegend, sowie der Nutzer , Rabitzputzer

und Cementierer Berlins und der Vororte

im Kenen Konzerthaus , Grand Kotel JUexanderplatz , Alexanderftr . 46 .

Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom II . Quartal . 2. Beschlußsaffung über das neue Ortsstatut '
3. Beschlußsaffung über die Ucbernahme der Bibliothek in das Eigentum des Zivcigvereins .

Mitgliedsbuch legitimiert — ohne dasselbe »ein Eintritt . 133/20 «
Guten Besuch erwartet Der ZweigvereinS - Borstand . I . A. - Pansor .



Feier des Wahlsieges
Sonnabend , de « 18 . Juli 1903 :

rosses Sommer = Fest
veranstaltet vom

Socialdemokratisehen Wahluereiti ftixdorf
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 .

Konzert, Zpecialitäten, Feuerulerk , Fackelzug. L« . Riesens ° ° l - Großer Kall .
Eröffnung 2 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Entree 85 Pf . Kinder unter 14 Jahren frei . Am Tanz teilnehmende Herren zahlen 50 Pf . nach .
IMT " Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt .

Programm und Stocklaterne an der Kasse gratis . 232/18 *
Um zahlreichen Besuch bittet vor \ orst » nd .

Arbeiter -Sängerbund Berlins und Umgegend.
Achtung !

Für den Gencralverlrlev in ganz
Deutschland sucht eine Schweizer -
Uhrensabrik einen kreditfähigen Unter -
nehmcr , der sich für die muster -
geschützte socialdemokratische

Irbeiteruhr
interessiert . Großer Erfolg voraus -
sichtlich .

Man wolle sich gest. unter Chiffre
P . 2204 C. an Haasenstein
& Vogler , La Chanx de
Fonds ( Schweiz ) wenden . 131/2 *

Achtung !

An Stelle des Liedes „Freiheit " sind die Noten von

„ lek weiss , es kommt mein Stündchen Xacht "

zur Ucbungsstunde am 19. Juli mitzubringen . _ [ 16/12 ] _ Der Borstand .

Vereinigung : d . Maler etc .
Filialen Berlins .

Sonnabend , den 18 . 3uU 1003 :

WS - Grosses Sommer » Fest
im Lokal der Brauerei Friedrichshai « ( früher Lipps ) .

Konzert von KahntS Berliner Orchester . O Auftreten von Zimmermanns Norddeutschen Sängern .
— Kinder - Fackelzug . —

Ansang 4 Uhr . Entrcc inkl . Tanz : Herren SO Ps. , Damen SO Ps.
Regen Besuch erwartet _ 129/13 _ Die

Specialitöt ! ( ca . 200 Genre )
Einzelne Garnitnren spottbill .

WIMM gratis ka «�
Teppich -

Specialbaus

Oranienstrasse 158 B| ' lln

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager inBrudibaniiagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
WWU- Eigne Werkstatt .

Licserants . Orts - u. HiIss - Krankenkasscn .
Berlin C. , 20062 *

30 . Finien - Straße 80 .
KB . Alle Bruchbänder mit elastt -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

Pankow - Nieder - Schönhauseii .
Sonntag , de » 19 . Juli :

IW Grosses Sommerfest
veranstaltet von den Genossen obiger Orte in den Gesamträumen von

Wenzels „ Liudengarteu « , Nieder - Schönhaufen , Lindenstr . 43.

Kcnzcvt — Gerangsauffübrungen
auSgesührt von den Gesangvereinen „Eintracht " und „Zukunft " , M. d . A. - S. - B.
Turnerische Aufführungen . Kinderbelustigungeu . Fackelpolonaise .

Jedes Kind bekommt eine Stocklaterne gratis . - MW Im Saale :
t�UOSSER BAL , Li. Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Eröffnung der Kaffeelüche um 3 Uhr . ( Pro Liter 60 Ps. )
Anfang 4 Uhr . 283,5 * Eintritt 20 Pf .

ändiistde - Testsäle :
Beuthstrasse iq/Zo tS ™?

Nach vollständiger Renovierung Eröffnung Anfang August .
8ttle , 150, 250 bis 1000 Personen fassend , mit und ohne i

Theaterbühne , stehen den geehrten Vereinen und Gesell - '

schalten zur Abhaltung von Hochzeiten , Vereinsfestlich¬
keiten , Versammlungen etc . zur Verfügung .

Durch allerbeste Bewirtung und Bedienung , sowie
grösstmöglichste Coulanz hoffe ich bald die Zufriedenheit ,
der mich Beehrenden zu erlangen und bitte daher um
geneigten Zuspruch . 1877L * (

Bestellungen für die bevorstehende Saison werden
I jederzeit entgegengenommen . Ergebenst (

iVl3X Wendt �rü�er langjähriger Geschäftsführer
„Segler - : Hankels Ablage .

„ Iflarienlmst� .
In den Müggewergen , dirett an der Dahme gelegen , mit circa

l50 Meter Wasserfront , nimmt es als Ausflugsort in der näheren
Umgebung Berlins in landschaftlicher Beziehung einen hervorragenden ,
wenn nicht den ersten Platz ein .

Das Restamant bietet emen tvohlgepflegten , geräumigen
Garten mit herrlichem Blick aus die verkehrsreiche . wendische Spree *.
drei groffe Säle mit Pianiuos , vier Kegelbahnen , graste
Spielpläne , besitzt eigne Dampfer - Anlegestelle , Stege für Rüder -
und Tegeboote , sowie auch Ausspannung ; Ausstieg nach dem
Müggelturm . — Regelmäßige „ Stern " - Dampser - Verbindimg zwischen
Berlin —Cöpenick —Grünau —Schmöckwitz . — Gediegene Küche . Aus -
schank von Münchener und Böhmischem Brauhaus - Bier . Kaffeeküche .

Bei größeren Partien von Vereinen , Fabriken ic. bitte um vor¬
herige Anmeldung . Hochachtend 2092L '

Restaurateur . — Telephon :
Amt Cöpenick : „ Marienlust * .Richard Streichhan , z

Sehmiiehuritz Jestaurant Seddin - See".
Den vielen Vereinen und Gesellschaften , welche mich in diesem Jahre

schon so zahlreich besucht haben , sage ich hiermit memen berzlichsten Dank .
Bemerke , daß ich im Juli und August noch einige Sonnabende und Sonntage
frei habe . Mein herrlich gelegenes Lokal dürste wohl bekannt sein , stelle die
billigsten Dampfer ; lade die Vereine und Gesellschaften freundlichst ein . Für
gutes Essen wird bestens gesorgt . Aug . K » a « k .
25755 _ Telephon Amt Grünau 54.

Uder ,
Berlin SO . 16 ,

Engel - Ofer 5.
Tabakfabrik . 20O4L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cigarreiiy Cigaretten ,
Ranch - , Kan - und Schnupftabaken .
r�RTWW Amt 7 . 1851 .

zur Reiseausstattung .

0
Elegante

tümröcke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüg¬
licher Schnitt , in allen Längen und Weiten vor¬

rätig , schwarz und farbig , in Satinluch , Cheviot , Alpaoca ,
Etamine , melierten Zwirnstoffen , Naturleinen , Grenadine - '

leinen , Satindrell und PiquÄ jetzt 2, 3, 4, 6 , 8, 10 Mk. j
Amerikanische fussfreie Reiseröcke jetzt 5. 75 Mk.

jn Seiden - Damast u. Merveilleux jetzt 20 u. 25 Mk, ' jf
DaSoam « » hI - aI Gummi - und Staubmäntel r
Keisemantei , jetzt s Mk. , 10 Mk. , 12 Mk. *

Morgenröcke , Matinees u. Unterröcke jetzt 2 — 3 — 5 Mk. �
Wasch blusen jetzt 1. 50 2 . 50 4 Mk.

Seiden - , Bast - u . Woll - BIusen jetzt 3, 5, 7, 9 « k . ■(

Jacken - u. Blusen - Costüme , f. Strand u. Rdse *
statt 20 bis 50 Mk. jetzt 9 . 10 . 15 Mk. ß

Wasch - Costürae und - Röcke jetzt 2 — 3 — 5 . — 10 . — Mk. >
Elegante seiden Foulard , Organdy und seiden Leinen - ' ]
Costüme statt 50 bis 75 Mk. jetzt 15 . — 20 . — 30 Mk.

Paletots , Saccos u. Jacketts jetzt 6 . - 8 . - 10 Mk.

Bestickte Tüll - u. Ripskragen jetzt 6 u. 8 Mk. (
Trauerkleider 20 Mk . auch n. Mass in 24 Stunden .

3i6lmann &1P Osenberg
Komraandantenstrasse , * Pekf IJndenstrassEcke Lindenstrasse .

A

Zur gefälligen Beachtung f
Ich habe in der Winsstr . 5 « ein 25736

Restaurant und Speisewirfschaft
eröffnet . Mein Bestreben wird es sein , durch gute Speisen und Getränke
meine geehrte Kundschast zur Zufriedenheit zu bedienen .

Hochachtungsvoll Albert Lorenz .

_ __ ( Früher Höchstestraße 4. )

Fordern Sie panischen
•

MerXantabak
feinste Marke , 5 u. 10 Pf . Sohleifen u. Rollen .

Echt nur , wenn in jedem Stück d. Anker - Zettel liegt .
Clrtin er We g8 .

Amt 7, 3861 .Niederlage iCarHUtaker ,
Hauptniederlage: Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake mmumm Rauchtabake .

Dieser steife , schwarze Hu t mitFutier ,

moderne Form . Kostet 1, «« M. '
in groster AuSwahl .

SpecialsflutsEngroslager .
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

_
im Comptoir Neue Kvnigstr . 48 , 1 Treppe . 1941L *

W drittes Hans vom Alexander - Platz .
( Brüstte Auswahl , austergewöhnlich billige Preise .

klhdille wr Sem » . ■SSttTÄ
ciu « p . 2,50, N P . 3, - , beste (Üualilat p . 4,50 .

KlGitiG AnzGiCfGn , W-
Wf Wort feit , Worte mit mehr als slW Mk Mk JB Zm � WM ML Mk W inäe
W 10 Buchstaben sählen doppelt , Mk Mk V

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr , 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

ebrauchte 12,00 . Kopnickerstraße 60/61 ,

Ute A
rden
Un AM

M

M Verkäufe .

Restauration , Heine , schön einge¬
richtet , billig verkäuflich . Liebia -
straße 12.

_
25226 *

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör -
litzer . hochgelegene prachtvolle Bau¬
stellen , Rme 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre (est.
Vermittler erhallen 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme . _

1701K *

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonnwg . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II . _ 1719K *

Teppiche ! ( jehlerbafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 93/2 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge . Remontoiruhren ,
Uhrletten , Regulawren , Wöbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Neander -
straße 6. Teilzahlungen gestattest *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ _ 137 *

IOOO neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlmig . Lang -
schiffchen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
stattung , orei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerftraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

17273 *

Eigarrengeschäft verläuflich . Ab-
lershos , Friedenstraße 1,

_
25176

Zwei gangbare Restaurationen
wegen Uebernahme eines Grundstücks
josort billig zu verlausen . Näheres
Blücher straße 33, Restaurant . 2SA4b *

Kleines Schankgeschäst wegen
andren Unternehmens verkanst Lubm ,
Petristraße 8/9 . _

2442b *
_

Verantwortlicher Redakteur : Jnlins Kaliski in Berlin .

GardtnenhauS GrotzeFranksurter -
sttaße 9, parterre . _ 137 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Invaliden straße 148, «lalitzer -
straße 40. _ 16013 *

Abessinierbrunnen,Rohr , Sauger ,
Gartenttsche , Stühle , Laternen , Spaten ,
Harten , Holz listen , Lemwandzelte ,
Petrolemnosen billig zu verkaufen .
Carl Kauffmann , Müllenhoffstraße 16
und 19. 10/10

Felixbrasll und

prenzlauerstraße 59/60 und
franksurterstraße 43. _

Große
197 *
undGangbares Obst - , Gemüse

Kohlengeschäst , zehn Jahre bestehend ,
Miete 30 Mark , krankheitshalber billig ,
Niemann , Nene Hochstraße 23. 178

VerZelriedenes .

Vermietungen .

Wobmingen .

Mühlenftraste 8 , nahe War¬
schauerbrücke und Oberbamn , sind
zum 1. Oktober freundliche Hof -
Wohnungen billig zu veiinieten . Näheres
daselbst beim Verwaller . _ 1737K *

Kleinwohnungen , herrliche , sojort
billigst . Zellestraße 15. ( Osten . ) »

Schlafstellen .

Schlafstelle ,
Buckowerstraße 7.

Witwe Bierente ,
10/14

Möblierte S<i
zehnten vermietet Z
User 43a , Hos I.

ilasstelle zum fünf -
leumann , Elisabeth -

2580b

�Tbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Bolkssänger -
dowsky , Beuffelstraße

Lewan -
189 *

Elsholz , Gropius -
2523b *

Komiker frei .
straße 7.

_
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgellesert . Adresse : Mulack -
straße 27, Gläser . *

Stellenangebote .

Tüchtige Anmacher
Grund u. Co. ,
Wassergasse 3.

W such
Firmmschitdersabrik ,

hen Otto

2566b

W Tüchtigen Emballierer sucht Werk -
meister , Brunnenstraße 194. 2577b

Papierzuichneider , nur erste Kraft ,
bei sehr hohem Lohn und dauernder
Stellung von Kartonjabrik gesucht .
Meldungen unter „ E. 5* Expedition
dieses Blattes . 25106

Geübte Unterrock - Arbeiterin , Gar -
niererw verlangt Krüger , Lausitzer - _
sttaße 33.

_ 115 _ _ _
Für den Inseratenteil o- ranttvortlich - Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag : BorwärtS Bnchdruckerei und Vertagsanstatt Paul Singer & Co. , Berlm SW.

Schirmnühertnnen , aber nur
solche, die gute und saubere Arbeit
pünktlich liesern , finden außer dem
Hause dauernde Beschäfttgung bei
Remak u. Silber , . Krausensw . 39. *

Schtrmfntterale . Eine geübte
Näherin , die aus Schirmsutterale gut
eingearbeitet ist , findet im Hause
dauernde Beschäjligung bei Remak
u. Silber , Krausensttaße 39. 2568b *

Schirmnäherin
Hause gesucht von
Krausenstraße 39.

Kür Arbeiten im
emak u. Silber ,

l , _ _ _ _ _MU 2569b *

Bwfen - Arbeiterwnen aus besseren
Geme verlangt gegen Vorlage
Gustav Fromberg , Kronenstraße 42/43 .

Im Arbeitsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

K
für ein mittleres Parteiblatt ©üb -
deutschlands für sofort gesucht zur
Vertretung aus 4 Monate . Monats -
aehalt 200 M. Bewerber , welche i »
der Lage find , die Redaktton scwst «
ständig zu leiten , wollen ihre Offerten
unter C. 5 an die Expedition des
„ Vorwärts - richten . 2087L *

tüchtige Farbigmacher
finden lohnende und dauernde Bc -

schäjttgung „
20 « « '

Goldleistensabrit B. lleoez A. - G.

L. - Reudnitz , Eilenburgerfkaßej

Achtung, Holzarbeiter !
Znzng nach der

Sautischlerei ss. Kortum.
Zehdenickerswaße 21 , lut streng
fernEuhalten .
8/35 * Die Ortsverwaltnng .

Achtung� Kürschner !
Zu den 62 bewilligten Firmen

kommen folgende 7 hinzu , so daß
jetzt 850 Arbeiter und Arbeiterinnen
zu unsren Forderungen beschästtgt
werden :

Pelzbranche t
Pisa , Pallisadenstr . 10.
R. Kuftier , Meyerbeerstt . 7.
E. Stolz , Putbuserstr . 48.
F. Lindauer , Lichtenbergerstt . 18.

Mützcnbranche :
Fr. Borkowski , Pallisadenstr . 93.
J. Smarsch , Weinftt . 28.
F. Darms , Raabestr . 1.

Nicht bewilligt haben und infolge -
dessen gesperrt sind solaende Firmen :

Pelzbrauche :
E. Naumann , Jerusalemerstr . 28.
A. Doli , Sttedcrwallstt . 5.
W. Reinlcke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Jacob & Landsberger�Niederwallstr . 10.
Wohimann & Co. , Spillelmarkt 11.
A. Stiller , Jägerstr . 25.
D. Lewin jun. . Neue Friedrichstr . 59.
F. Girke , Potsdamerstr . III .
Perleberg , Stroncnstr . 21.
L. Bauchwitz sen . , Neue Königstr . 85.
Herpieh Söhne , Leipzigerslr . 11.
Janklowitz , Hausvoglci - Platz 5.
A. S. Segall , Obcrwallstr . 19.
J. Geislar , Alexanderstr . 8a.
Krimte t Bautz , Markgrasenstt . 27a .

Mühenbranchei
Jelllnek , Blumcnftt . 79.
W, HU, Barnimstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
1. Kranig , Mctzerstr . 83.

PStter , veinersdorserstt . 8,

Peltzer , Rykestr . 7.

Zur Entscheidung kommen im Lauf
dieser Woche folgende Firmen :
Goldsteln Sohn , Alexanderstr . 82.
F. Darms , Raabestr . 15.
F. Hüntel , Lietzmannstt . 13.
Schmidt Nacht . Gebr . Wolf , Linkstr . l .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Zlrbeilsnachweis ( Rcstaur . Marquardt ,
MendclSsohnstr . 9) Arbeit nachzusuchen .

Der Borstand
bcS Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender .
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